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Paris für den Macdonaldplan? 


Entgegenkommen für Genf — Internationale Rüſtungskontrolle 
Ekappenweiſe Abbau der Angriffswaffen — Paul Boncour in Genf 


Paris. Wie der ſozialiſtiſche „Po pulaire“ wiſſen 
will, ſoll ſich die franzöſiſche Regierung im Laufe eines Ka; 
binettsrates am Sonnabend grundſätzlich für die An⸗ 
nahme des engliſchen Abrüſtungsplanes als 
geſprochen haben, obgleich vom Marineminiſter heftiger Wi⸗ 
derſtand geleijtet wurde. Miniſterpräſident Daladier 
habe 1 in ſeiner Eigenſchaft als Kriegsminiſter eine 
Formel zur Annahme gebracht, wonach Frankreich unter fol⸗ 
genden Bedingungen dem Macdonaldplan zuſtimme: 

1. . einer internationalen 
Abrüſtungskontrolle. 

2. Etappenweiſe Durchführung der Ab⸗ 
r ü ſt ung. 

Sollte auf dieſer Grundlage eine Einigung erzielt wer⸗ 

den, ſo verpflichte ſich die franzöſiſche Regierung, ſofort jeden 
Neubau von Land⸗, See: und Luftwaffen einzuſtellen. 
Die franzöſiſche Regierung werde im übrigen einen ſeſten 
Zeitpunkt für die Einführung bezw. Organiſierung der in⸗ 
ternationalen Kontrolle fordern. 
4 Wenn dieſe Kontrolle eingeführt ſei, verpflichte ſich 
Jraukreich, das Verbot ſogenannter Angriffswaffen anzu: 
nehmen und ſei außerdem ebenſo wie die anderen Mächte 
bereit, ſämtliche vorhandenen Angri ffen zu zerſtören 
oder zu internationaliſieren. a 

Dieſe Vorſchläge ſollen gegen den Kriegsminiſter, der 
auf die Notwendigkeit des Flottenausbaues hinge⸗ 
wieſen habe, mit tatkräftiger Unterſtützu des Luft ⸗ 
miniſters Pierre Cot vom Kabinetksrat gebilligt 
worden jein. Paul Boncour werde fie ſofort bei ſeinem Ein» 


treffen in Genf vertreten. 


Paul Boncour in Genf 

Paris. Außenminiſter Paul Boncour iſt in Genf 
eingetroffen. Die franzöſiſche Preſſe hat nach den letzten Er⸗ 
klärungen Nadolnys anſcheinend das Gleichgewicht noch 
nicht wiedergefunden. Die Haltung Frankreichs iſt nach der 
deutſchen Zuſtimmung zum engliſchen Abrüſtungsplan mehr 
als verlegen geworden. Man verſucht nunmehr, die 
öffentliche Meinung auf eine nebenſächliche Angelegenheit 
abzulenken, und zwar auf die zur Beratung ſtehenden Ver⸗ 
letzungen der Minderheitenrechte in Ober⸗ 


— 


Polniſcher Geſandtenwechſel in Berlin 
Dr. Alfred Wyſocki, ſeit 1929 polniſcher Geſandter in der 
Reichshauptſtadt, wird vorausſichtlich die Vertretung ſeines 

Landes in Rom übernehmen. 


ſchleſien durch Deutſchland. Auf dieſem Umwege 
hofft man eine Ausſprache über die Maßnahmen der Reichs⸗ 
regieru gg die Juden zu erlangen. Obgleich ſich die 
Parijer Preſſe vollkommen darüber klar iſt, daß von jüdi⸗ 
ſchen Minderheiten in Deutſchland nicht die Rede ſein kann, 
verſucht man den Eindruck zu erwecken, als ob dieſe Maß⸗ 
nahmen im Widerſpruch zu den Verpflichtungen ſtän⸗ 
den, die die Reichsregierung gegenüber den Minderheiten 
übernommen hat. So ſchreibt das „Echo de Paris“, ge⸗ 
legentlich dieſer Beratungen werde die geſamte national⸗ 
ſozialiſtiſche Politik im Rahmen des Völker⸗ 
bundes behandelt werden. 


Görings Romreiſe 


Außenpolitiſche Fühlungnahme — Aktivierung des Biermächtepaktes 


Rom, Miniſterpräſident Göring hat am Sonntag vor⸗ 
mittag nach 5 u e = ns in Rom zuſammen mit dem 
rinzen Philipp von Helen Rom mit dem Flugzeug vers 
tale m. Zum ®bihteb Hatte ſich Luftſahrtminiſter Balbo und 
der deutſche Botſchafter eingefunden, mit dem Göring noch am 
Vormittag eine eingehende Unterredung gehabt hat. Göring iſt 
vom König von Italien das Großtreuz des Mauxritius⸗Ordens 
verliehen worden. 

Was die vielſachen Gerüchte betrifft, die anläßlich der Rom⸗ 
reiſe Görings in der ausländiſchen Preſſe aufgetaucht find, jo jei 
feſtgeſtellt, daß Göring die bereits gemeldeten Unterredungen mit 
Muſſolini und eine Beſprechung mit Staatsſekretär Suvich gehabt 
hat. Der Zweck der Beſprechung war eine erneute Fühlungnahme 
in den großen außenpolitiſchen Problemen, die noch 
vor Beginn der Weltwirtſchaftskonferenz zu einer Löſung drän⸗ 
un rer ie mie u . de a, d au 

eſprochene Optim 5 n letzten Tagen vor allem 
fa kalten politiſchen Kreiſen herrſchte, läßt — ſchließen, 
dah in den Verhandlungen mit Göring und mit den Botſchaf⸗ 
tern von Frankreich 5 die Dinge der 
Löſung um ein großes näher gebracht wor⸗ 
den ſind. 


Die Beſprechungen Schachts in London 

London. Die Tatſache, daß Reichsbantpräſident Dr. 
Schacht ſeine Reiſe in London unterbrochen hat, um ſich mit 
dem Gouverneur der Bank von England auszuſprechen, wird 
von der Preſſe mit großer Befriedigung aufgenommen. Der 
„Obſerver“ ſagt, Schachts Beſuch e weſentlich dazu bei, 
die Atmoſphäre zu reinigen und das allgemeine Ber 
trauen zu erhöhen. Dr. Schacht, der Schöpfer der 


neuen Mark, könne aus früherer Erfahrung die Vorteile 
einer engen Zuſammenarbeit mit der Bank von England. 
Sein Einfluß in der Vergangenheit und ſein Arteil ſeien 
ſtets ſtaatsmänniſche geweſen. Man könne daher annehmen, 
daß er die Forderung Deutſchland auf Herabſetzu ng der 
Zinsſätze für die ausländiſchen Schulden und auf A b⸗ 
änderung der Golde lauſel für die Zinszahlung der 
Nounganleihe in einer geſchickten Art vorbringen werde. 
Unter dieſem Geſichtspunkt könne die Gläubigerkonferenz, die 
für den 29. Mai nach Berlin einberufen ſei, weſentlich 
zu dem Erfolg der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz beitragen. Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß 
das Nrgebnis der Unterredung zwiſchen Montague Norman 
und Dr. Schacht recht zufriedenſtellend geweſen ſei. 


Das Programm der 72. Natstagung 

Genf. Der Völkerbundsrat tritt am Monntag vor⸗ 
mittag zu der ordentlichen 72. Tagung zuſammen, auf der 
Deutſchland durch den Geſandten von Keller vertreten 
ſein wird. Unter den Deutſchland intereſſierenden Fragen 
befinden ſich eine Reihe von Minderheitenbeſchwer⸗ 
den des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien, ferner eine 
ſoeben eingegangene Beſchwerde über die Lage der Ju⸗ 
den in Deutſch⸗Overſchleſien und ein Antrag der 
Saarregierung über die Regelung der Beamtenfrage im 
Saargebiet Der engliſche Außenminiſter Simon wird dem 
Nat einen Bericht über die Vorbereitungen zur 
Weltwirtſchafts konferenz erſtatten. 


— — — — —l.ä— —— —ᷓwUwͤ . — 


Wird Frankreich nachgeben? 


Wemn nicht im Laufe der Einzeldebate auf der Genfer 
Ab rüſtung neue Ueberraſchungen entſtehen, jo kann mit Ges 
wißheit damit gerechnet werden, daß man ſchließlich noch vor 
dem 12. Juni, alſo dem Beginn der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz, zu irgend einem Ergebnis kommen will, welches nach 
außenhin wenigſtens den Anſchein einer Abrüſtungsabſicht 
erwecken wird. Wie weit man in Wirklichkeit auch damn 
noch von einer tatſächlichen Abrüſtung entfernt iſt, wird erſt 
die Zukumft lehren, wenn man zur Durchführung der Be⸗ 
ſchlüſſe greift, alſo zum Abbau oder Vernichtung aller An⸗ 
griffswaffen, die ja den heftigſten Widerſtand insbeſondere 
bei Frankreich und ſeinen Bundesgenoſſen, ausgelöſt haben 
Es it ja kein Geheimnis, daß man den deulſchen Regie- 
rungserklärungen im Reichstag und den Erläuterungen des 
deulſchen Vertreters in Genf, nur bedingt Vertrauen ſchenkt 
und auf die weiteren Vorſchläge wartet, die ſich im Laufe 
der Einzeldebarte gen. werden. Es iſt kaum voritellbar, 
FFV 
ten ten u chen u i i man 
= die Auslandsſtimmen, die ſich zur „deulſchen Botſchaf 
nur eine Zurückhaltung auferlegen, als einen Fort⸗ 
ſchrit zur Entſpannung der internationalen Lage betrachten. 
A in Deutſchlamd hat ſich die gleichgeſchaltere Preſſe die 
kei von Arſache u Wirkung des deutſchen Fa⸗ 
ismus ſehr leicht 
gen recht ausführlich, hingegen die fkeptiſchen Beurteilun⸗ 
gen, nur ſehr verſtümmelt wiedergegeben hat, ſodaß ſich der 
deulſche 2 kaum von den Vorgängen in der Welt ein 
objektives Bild machen kann. Aber wie dem aach ſei, die 
Entspannung in Genf iſt da und damit auch wohl die Vor. 
antsſetzungen zur Verſtändigung gegeben 
„Gewiß, wir wollen die Situation in Genf nicht über⸗ 
ſchätzen, denn es 
reichs ab, wel noch immer in einer Reſerve verhält, 
als wenn in Genf nichts geſchehen wäre. Erſt, als jetzt die 
onnerikaniſche Preſſe offen dazu übergeht, in Paris den Mi 
derſtand feſtzuſtellen, bequemt man ſich zu Erläuterungen, 
die darauf ſchließen laſſen, daß man auch in der franzö⸗ 
ſiſchen Diplomatie zu einem Rückzug bereit iſt. Die Pariſet 
Preſſe, die die deutſchen Erklärungen außerordentlich kühl 
aufgenommen hat, weiß jetzt zu berichten, daß auch Frank⸗ 
reich bereit ſei, den engliſchen Plan als Abrüſtungsgrund⸗ 
lage anzunehmen, wenn gewiſſe Beſtimmungen getroffen 
werden. In welcher Richtun t 
gehen, iſt noch nicht recht erſichtlich, aber es ſcheint, da man 
zunächſt nicht mehr ſo ſehr auf die Sicherheiten pocht, ſon⸗ 
dern mehr auf Herabſetzung der Heeresſtärke und Abſchaf⸗ 
fung der Angriffswaffen bedacht iſt. Auch darin muß, nach 
der bisherigen Haltung Frankreichs, ſchon ein Fortſchritt ge⸗ 
ſehen werden, denn es ſetzt die Zuſtimmung zur deutſchen 
formalen Gleichberechtigung voraus. Nur darf mam f 
dabei keinerlei Täuſchungen hingeben, als wenn die 0 
rung der Gleichberechtigung an Deu nd, mehr als ein⸗ 
ſchöne Geſte bedeuten würde. Die amerikaniſch⸗engliſch⸗ 
ſranzöſiſche Front ſieht in dieſer Gleichberechtigung nichts 
mehr, als eine formale e A wobei die anderen 
ſich verpflichten, abzurüſten, alſo wieder formell der Be⸗ 
ſtuimmung des Friedensvertrages und der Völkerbunds⸗ 
ſatzungen zu genügen, hingegen wird Deutſchland die Pflicht 


auferlegt, abzuwarten und keinerlei Aufrüſtungen vorzu⸗ 


nehmen. Hierzu ſoll, über den engliſchen Plan hinaus, eine 
Nüſtungskontrolle eingeſetzt werden, deren Zuſammenſetzung 
dem Geiſt des heutigen Völkerbundes entſprechen würde, 
und es dürfte dann auch ebenſo kein Geheimnis jein, daß er 
ſich zur oberſten Aufgabe naturgemäß die Kontrolle über 
5 nrrg et nr ve Liegt eine neue Falle, die 
egen Deut Usnutzen will und form lo 
Zugeſtändniſſe wieder aufheben will. e 


auch der Beſuch 


anderes bezwecke, als eine Entlaſtung, zugunſten Deutsch 


TD 


* 


„indem fie nur die ſtimmun-⸗ 


1 jetzt alles von der Haltung Frank⸗ 


dieſe Beſtimmungen nun 


lands herbeizuführen, jodak man wieder ſogar von der Ak⸗ 
tivie rung des Viermächtepaktes pricht, alſo unter allen Am⸗ 
ſtänden Frankreich zum Nachgeben zwingen will. Die Pa⸗ 
viſer Sonntagspreſſe iſt jedenfalls auf dem Rückzug, man 
ſcheint ſich deſſen bewußt zu ſein, daß auf keinen Fall die 
Verantwortung für den Jufammenbruch, der Abrüſtungs⸗ 
konferenz auf Frankreich fallen darf. Das bedeutet, daß 
man den Widerſtand aufgibt, was beſonders durch die 
Kürze der Zeit bedingt wird, die der Konferenz zu ihrem 
Abschluß zur Verfügung ſteht. Wie weit indeſſen dieſer 
Druck in Paris von Amerika ausgeübt wird, zeigt ſich auch 
deutlich in den Erklärungen Rooſevelts, der bereit wäre, 
auf eine ed der Kriegsſchulden einzugehen, wenn 
die Gläubi äche in Washington einen entſprechenden An⸗ 
trag unterbreiten, der dem Kongreß vorgelegt werden kann. 
Alle dieſe „Botſchaften“ deuten daraufhin, a al in 


letzter Stunde eine Einigung zuſtande kommt. 


müſſe zunächſt Inſtruktionen 


feligteiten ſollen ſofort eingeſtellt werden und Pa 


Kalinin antwortet Roojevelt 


Rußland ſei gegen militäriſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen 
Angriffsgeiſt. 


Moskau. Nach Schluß der Beratungen, die die Regierung 
der Sowjet⸗Union unter Vorſitz Molotows und in Anwe⸗ 
fenheit des Vorſitzenden des Vollzugskomitees der Sowjetunion, 
Kalinin, und anderer führender Perſönlichkeiten der Sowjet⸗ 
union abhielt, gab Kalinin folgendes Telegramm an Rooſevelt 
bekannt: „Im Auftrage der Regierung der Sowjetunion teile 
ich Ihnen ergebenſt mit, daß die Regierung der Sowjetunſon 
ſtets alle Maßnahmen politiſcher wie wirtſchaftlicher Art unter⸗ 
ſtützen will, die dem Frieden dienen. Auf allen internationalen 
Konferenzen hat die Regierung der Sowjetunion in den wirt⸗ 
ſchaftlichen und in den politiſchen Fragen den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß Abrüſtung notwendig ſei; das Auftreten Litwinows 
bewies es. Die Sowjetunion hat mit einer Anzahl Mächte 
Nichtangriffspakte abgeſchloſſen, die als Zeichen der Friedens⸗ 
politik Rußlands zu gelten haben. Auch in ſeinen Wirtſchafts⸗ 
verträgen hat Rußland verſucht, Nichangriffspakte auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet abzuschließen, um damit militärische, politi⸗ 
ſche und wirtſchaftliche Aggreſſivität des einen Landes gegen⸗ 
über dem andern völlig auszuſchalten. Die Regierung der Sow⸗ 
jetunion begrüßt Ihre Aktion und wird auf den Konferenzen in 
Genf und auch in London alle Maßnahmen unterſtützen, die dem 
Frieden im vollkommenen Sinn des Wortes herbeiführen können. 


Kal in in.“ . 


Bolivien und Paraguay 
follen Frieden ſchließen 


Genf. Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paraguay wurde 
In einer außerordentlichen Sitzung des Bölterbundsrates wieder⸗ 
um in einer 3 ſtündigen uferloſen Debatte behandelt, ohne daß 
es dem Rat gelang, dieſen mehr theoretiſch als praktiſch geführ⸗ 
ten Krieg zum Abſchluß zu bringen. Dem Rat lag eim von 
einem Dreier « Ausihug ausgearbeiteter Vermittlungsvorſchlag 
vor, der die einſtimmige Zuſtimmung der Ratsmächte einſchließ⸗ 
lich Paraguays fand. Der bolivianiſche Vertreter erklärte, er 
ſeiner Regierung einholen. Nach 
dem Vermittlungsvorſchlage ſoll eine dritte, mit den beiden 
Mächten durch einen gemeinſamen Vertrag verbundene Macht 
nach eingehender Prüfung die endgültige Grenze des Chaco⸗ 
Gebietes zwiſchen den beiden Ländern feſtlegen. Die gi 
uay ha 
ſeine Kriegserklärung zurückzuziehen. Ein Sond 5 wird 
vom Völkerbundsrat entſandt, der Ort und Stelle des Schieds⸗ 
gerichts verfahrens feitlegen ſoll. Die Verhandlungen wurden 
ſchließlich am Spätnachmittag unter Zeichen allgemeiner Er⸗ 
müdung und Teilnahmsloſigkeit bis zum Eintreffen der Ant⸗ 
wort Boliviens vertagt. 


Belgiens ſchwierige Finanzlage 
Brüſſel. Die Regierung hat an das Land einen Aufruf 
gerichtet, in dem ſie unter Hinweis auf die ſehr schwierige 
Finanzlage eine weſentliche Herabſetzung der Ausgaben an⸗ 
kündigt. Es wird dabei erklärt, daß ſich die Regierung niemals 
zu inflatoriſchen Maßnahmen oder zu einer zwangs m äßigen 
Rentenkonvertierung entſchließen werde. 6 


GILGI 
Be 


9) 


erausſ. 


Irmgard Keun 


B ͤ ˙· w 
EINE VON UNS 


Dann ſitzen fie in der Kneipe in einer Ecke. Fräulein Täſch⸗ 
ler hat ein kleines Helles und ein Schnittchen Gehacktes vor ſich 
ſtehen. Sie ißt wie eine ſehr vornehme Dame mit Meſſer und 
Gabel. Gilgi trinkt einen Doppelten Korn. Sie kann nichts 
eſſen, ſie muß immerzu an die kalten, klebrigen Bratkartoffelreſte 
da oben im Zimmer denken und wird das Gefühl nicht los, eine 
von dieſen Bratkartoffelſcheiben im Mund zu haben. Noch einen 
Korn! In einem Zug gießt fie ihn runter. Es ſchüttelt fie, aber 
den Brechreiz iſt ſie immer noch nicht los, Sie hat das Empfin⸗ 


den, ſich ſelbſt ganz fremd geworden zu ſein. Da ſteht man nun 


mit der Wirklichkeit auf du und du und auf einmal ſoll man „Sie“ 
zu ihr ſagen und verlegen werden... paßt uns aber nicht, paßt 
uns gar und gar nicht. 

Gilgi trinkt noch einen Korn und noch einen. Sie braucht 
ſich jetzt gar nicht mehr zu ſchütteln, geht runter wie Oel, das 
Zeug. Sie macht ſich ſonſt nichts aus Alkohol, iſt ſogar eher 
dagegen, aber nun muß ſie ſich doch wundern, daß man ſich für 
viermal fünfzehn Pfennige aus miſtigem Schwarz ſo'n nettes 
Zinnoberrot vor die Augen zaubern kann. Alle Achtung! Na, 
und jetzt wird ſie der Sache mal auf den Grund gehen, wie 
alles gekommen und geweſen iſt. Was bann ihr ſchon paſſie ren? 
Ihr Leben hat ſie feſt in der Hand, um fie aus der Bahn zu 
"werfen, da müſſen ſchon andere Sachen kommen. Und mit der 


ſchafsdämlichen Gefühlsduſelei der letzten Woche, da werden 


wir auch fertig. Y 

„Na, Fröllein, wenn ich Sie ſo kippen ſeh', da wer ich di⸗ 
rekt mitbeſoffen, und daſſe ſo ordinären Kutſcherſchnaps trün 
ken!“ Fräulein Täſchler bestellt ſich einen Cherry Brandy und 
iſt überhaupt ſo vornehm, daß der Kultusminiſter oder Hinden⸗ 
burg oder Frau von Kardorff oder .. man kann da nicht ver⸗ 
gleichen, denn ſo was furchtbar Vornehmes gibt es eben ſeit 
der Revolution nicht mehr in Deutſchland. 

„Heben Sie nicht mal ein Kind gehabt?“ fragte Gilgi. 


GünſtigeGelegenheitfür Japan 


Attentat auf die japaniſche Botſchaft in Peking — 


Peking. Am Sonntag früh erſchien vor der japaniſchen 
Votſchaft in Peking ein chineſiſcher Nationaliſt und warf auf den 
zu der Wache gehörenden Soldaten, der vor der Botſchaft ſtand. 
eine Handgranate. Der japaniſche Soldat wurde ſchwer 
verletzt. Die Wache der Botſchaft wurde ſofort alarmiert und 
lieferte den Chineſen in die japaniſche Kaſerne ein. Der Vorfall 
hat in Peking ungeheures Aufſehen erregt. Die Ver⸗ 
treter der chineſiſchen Regierung haben der japaniſchen Botſchaft 
ihr Bedauern über den Vorfall ausgeſprochen. 

Die Telegraphen⸗Agentur Shimbun Nengo teilt mit, daß die 
japaniſche Regierung auf Veranlaſſung des Kriegsminifteriums 
am Sonntag auf telegraſiſchem Wege der chineſiſchen Regierung 
eine Note zugeſtellt hat, in der ſchärfſter Proteſt gegen 
dag Attentat auf die japaniſche Botſchaft in Peking erhoben wird. 

* 


Peking. Der erſte Sekräter der japaniſchen Botſchaft, 
Natajama, gab der Preſſe am Sonntag eine Erklärung, nach 
der die japaniſche Regierung das Attentat auf die japaniſche Bot⸗ 
ſchaft in Peking außerordentlich bedauere. Dieſer Vor⸗ 
fall werde in den Waffenſtillſtandsverhandlung eine erhebliche 
Rolle ſpielen. Durch das Attentat ſei bewieſen, daß die 
chineſiſche Regierung tatſächlich keinen Wert 
darauf lege, den Konflitt mit Japan beizulegen. 


Chinas Friedensvorſchläge 
Japan lehnt ab. 8 
Mukden. Wie hier verlautet, wurden in den letzten Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen amt⸗ 


Senfationsprozeß 
um das Lindbergy-Baby 


Die Angeklagten Gaſton B. Means (lächelnd) und Norman 
Whitaker (mit verdecktem Geſicht) beim Verlaſſen des Ge⸗ 


richts. — Vor dem oberſten Gericht in Waſhington begann die 
Verhandlung gegen den früheren Juſtizbeamten Gaſton B. Means 
und ſeinen Komplizen Norman Whitaker. Die beiden gaben vor, 
daß ſie den Aufenthaltsort des Lindbergh⸗Babys wüßten, das 
noch am Leben ſei und entlockten unter dieſer Vorſpiegelung 
hochgeſtellten Perſonen nicht weniger als 104 000 Dollar. Tuch 
nach ihrer Verhaftung blieben fie weiter bei der Behauptung, daß 
das Baby unverſehrt in den Händen der Entführer ſei. 


Sie hat jetzt fünf Korn getrunken, das hat ihr die Luſt 
genommen, diplomatiſche Umwege zu machen Und das kann ich 
dir gleich ſagen, rührende Wiederſehensſzene zwiſchen Mutter 
und Kind und eventuelle Abknutſcherei gibts nicht. 


Ein Geſicht hat Fräulein Täſchler ſchon ſeit einer halben 
Stunde, jetzt bekommt ſie auch Augen, glitzrige, kleine Pünkt⸗ 


chen. „Was meinen Se damit, Fröllein?“ 

Gilgi zuckt die Achſeln. Mit Fragen antworten, das hat ſie 
geern. „Sie haben doch mal ein Kind gehabt, nicht wahr?“ 

„Ich?? En Kind jehabt?? Da irrenſe ſich aber.“ Fräu⸗ 
lein Täſchler hat feindſelige Falten um Nahe und Mund. 

„Vielleicht haben Sie's vergeſſen“, vermutet Gilgi großzügig. 

„Ich hab' man u janz jutes Jedächtnis, Fröllein, un daß 
ich immer anſtändich jeweſen bin, ſoll ich wohl am beſten wiſſen.“ 

„Na, trinkenſe noch en Cherry. Fräulein Täſchler!“ 

Die red't jetzt wie in Waſſerfall, und den Cherry, den kippt 
ſie ſchnell zwiſchendurch mit runter und fängt überhaupt an, ein 
ganz kleines bißchen weniger vornehm zu werden als Frau von 
Kardorff. N 

„Ich mein’, Fröllein, wenn Se ſagen, die Welt wär ſchläch 
heutzutaach, na, iſch ſaach, es hat immer ſone und ſolche jeje⸗ 
ben, und unſereins hat ſich immer noch hochjehalten, aber was 
die feinen Leute find, na, da könnt ich Ihnen was erzählen, 
ne intereſſante Jeſchichte“. Sie macht eine Pauſe und ſeufzt: 
„Hach, mam is viel zu anſtändich!“ Der Seufzer drückt un⸗ 
verkennbares Bedauern aus. 5 

Gilgi trinkt noch einen Korn und findet, daß es ſo nicht 
weitergehen kann. Soll fie die ganze Nacht hier ſitzen mit Fräu⸗ 
lein Damenſchneiderin zweimal ſchellen und ethiſche Probleme 
erörtern? „Na, trinkenſe noch en Cherry, Fräulein Täſchler.“ 
Geld koſtet ſone Mutterſuche! Jetzt will ſi's aber wiſſen, jetzt 
geht ſie aufs Ganze. 

„Ich dacht’, Sie hätten ein Kind, ich kenn“ da ein Mäd⸗ 
chen, die wurd‘ adoptiert von ner Familie — wie heißt ſie 
noch gleich? Kron — iſt jetzt einundzwanzig Jahre alt...“ 

Da ſpringt die auf, kreiſcht, ein Teller fällt auf den Bo⸗ 
den. Alſo doch! Gilgi merkt jetzt erſt, wie jehr fie gehofft hat, 


lichen Behörden und den Leitern der 


Scharfer Proteſt Tokios 
lichen Stellen in Peking von chineſiſcher Seite 


folgende Vorſchläge 

den Japanern überreicht: 

1. Die Kämpfe bei Peking, Kalgan und Tientſin werden 
ſofort eingeſtellt. 

2. Die japaniſche Regierung verpflichtet ſich, keine 
Truppen zuſammenzuziehen. 

3. Die Regierungen werden eine chineſiſch⸗japaniſche Kon⸗ 
ferenz einberufen. ? Mi 

4. Schanhaikwan und Tſchingwantau werden als Freihäfen 
unter neutrale Kontrolle geſtellt. 

5. Die Provinz Dſchechol wird neutralifiert und muß zu einem 
beſtimmten Zeitpunkt an China zurückgegeben werden. 

6. Das mandſchuriſche Problem ſoll ſpäter durch internatio- 
nale Verhandlungen gelöſt werden. 

Die Japaner haben die Vorſchläge abgelehnt. 


neuen 


Antidemokratiſche Kundgebungen 

in Buenos Aires 

Buenos Aires. Vor dem argentiniſchen Kongreßgebäude in 
Buenos Aires kam es zu erheblichen Unruhen. 300 Natio⸗ 
naliſten veranſtalteten eine Kundgebung gegen die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kongreßmitglieder. Sie nahmen eine bedrohliche Hal⸗ 
tung ein und konnten erſt zerſtreut werden, als die Polizei mit 
Tränengas vorging und die Feuerwehr mit Waſſerſtrahlen ein⸗ 
griff. 

Eine kommuniſtiſche Verſchwörung wurde durch die Polizer 
in einer Vorſtadt von Buenos Aires aufgedeckt. Man fand große 
Mengen von Sprengſtoffen und Herſtellungsmaterial für Bom⸗ 
ben. Beſchlagnahmte Schriftſtücke zeigen, daß terroriſtiſche Aus- 
ſchreitungen geplant waren. 


Gömbös in Wien 
Ungariſch⸗öſterreichiſche Verhandlungen. 

Berlin. Der ungariſche Miniſterpräſident G ö mb zs iſt, wie 
die „DA“ berichtet, am Sonnabend in Wien eingetroffen Der 
Miniſterpräſident Ungarns jtattete Bundeskanzler Dollfuß einen 
längeren privaten Beſuch ab, wobei die politiſche Lage, 
in beiden Staaten und die internationale Lage 
beſprochen worden iſt. 


Selbſtmordverſuch Harrimans 


Neugort, Der Neuyorter Polizei gelang es am Sonnabend, 
den Aufenthaltsort des ſeit Freitag verſchollenen Bankiers Hure 
ri man feſtzuſtellen und ihn im Badeort Rosiyn auf Long 
Island feſtzunehmen. Für einige Augenblicke im Hotelzimmer 
alleingelaſſen, unternahm Harriman einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich mit dem Taſchenmeſſer in die Bruſt bad. Er 
wurde ſchwer blutend aufgefunden und mußte in ernſtem Zur 
ſtand ins Krankenhaus überführt werden. 


Der amerikaniſche „Milchkrieg“ beendet 


Neuyork. Durch eine Vereinbarung zwiſchen den ſtaat⸗ 
Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften wurde der „Milch⸗Krieg“ im Staate Wis⸗ 
con in nach ſechstägigem erbittertem Kampfe beendet. Beide 
Parteien betrachten ſich in dieſem Kampf, der außer 
zahlreichen Verletzten ein Todesopfer ge⸗ 
fordert hat, und an dem über 30 000 Menſchen beteiligt 
waren, als Sieger. Die Koſten für die Steuerzahler wer⸗ 
den auf eine Million Dollar beziffert. Der Waffenſtillſtand 
kam erſt nach langen Verhandlungen zuſtande, während deren 
der Gouverneur Schmedeman auch einen anonymen Brief 
mit Todesandrohungen erhielt. Der größte Teil der Far: 
mer iſt bereits auf ſeine Beſitzungen zurückgekehrt, während 
Tauſende in den Städten zurückblieben und dort über den 
Erſolg ihres Vorgehens beraten. 


das Ganze wäre Irrtum, Quatſch oder ſonſt was, jedenfalls nicht 
wahr. 


„Sie find das Kind!“ ſchreit die Täſchler hellſichtig und 
ſinkt auf den Stuhl zurück. Gilgi überlegt, ob das die Stimme 
des Bluts war, die eben geſprochen hat. Stimme des Bluts 
wäre jetzt vorſchriftsmäßig. Mein Blut iſt taubſtumm, ich muß 
mal zum Arzt gehen, vielleicht hab' ich auch nur zuviel ger 
trunken. 4 Y 

„Nee, nee, nee, daß da was mit Ihn' nich richtig war, hann 
ich mir doch jleich jedacht, alſo Sie fin das Kind!“ 

In Gilgis Kopf jurrt ein Ventilator, ihre Hände liegen 
schlaff und müde im Schoß. „Warum ſagen Sie denn eiſt, Sie 
hätten kein Kind, da iſt doch nichts bei, das iſt doch nichts Uns 
enftändiges.“ Da lacht die Täſchler, hoch und blechern, ihr 
Kopf fällt von einer Seite auf die andre, peinlich zu hören, 
peinlicher anzuſehn. Und die lacht und kichert und wiegt ſich 
auf dem Stuhl. „Na, Fröllein, darauf müſſen wa noch en blei⸗ 
nen trinken.“ Ihr Lachen endet in trockenem Hüſten, am Kinn 
klebt Speichel, die klobige Naſe iſt mit Miteſſern ſchwar; punk⸗ 
tiert wie ein Kiebitzei. Warum biſt du fo geworden! Wer üt 
ſchuld, wer? Du ſelbſt, ja gewiß, aber du micht allein. Gilgi 
ſieht zackige, rote Buchſtaben in Nebel: Menſch, was 
macht du mit deinem Leben! Sie regt ſich nicht, fie ſpricht 
nicht — was iſt noch zu ſagen? — ſie wartet nicht. Sie iſt ein 
Ausrufungszeichen hinter roten Buchſtaben: Menſch. was läßt 
du aus deinem Leben machen! 


Die Täſchler erzählt. Sie hat die Arme weit über den 
Tiſch gebreitet. Gilgi hört zu. 

„Das ſinn nu als einundzwanzig Jahr her, ich näht da⸗ 
mals in feine Häuſer. Immer aus alte Kleider neue machen. 
was ne beſſre Schneiderin nicht jetan hätt. Un das könnenſe 
jlauben, Fröllein, en lecker Mädchen bin ich jeweſen. Und da 
näht ich auch bei ne Familije, Mutter und Tochter. Kreul 
hießenſe. Fröllein, jebenſe mir Ihre Hand!“ Gilgi gibt ſie. 
„Schwörenſe, Fröllein, daſſe niemand weiterſagen, was ich Sie 
jetzt erzähle.“ 


„Schwör' ich Ihnen“, jagt Gilgi. 
(Fortſetzung folgt.) 


‚Dienstag, den 23. Mai 1933 


2. Blatt des „Boltswille* 


\ 


Bolniih-Schlefien 


Die „Tanzkranken 


Der Weltkrieg hat viele menſchlichen Grundſäge über 
den Haufen geworfen. Was vor dem Weltkrieg ſelſenfeſt 
daſtand, liegt heute auf dem Miſthaufen und das gilt auch 
ür die moraliſchen Ar Gischt und Anſchauungen. Wir 
A 
f nuten. 5 R Atheiten n 2 
— 5 vr die Genickſtarre, die Grippe u. a. 8 
Als eine ganz neue Krankheit möchten wir die „Tanz⸗ 
fra it“ bezeichnen, die auch zu den Kactriegetn 
ale werden muß. Pferderennen iſt nicht mehr neu, 
un das war ſchon vor dem Kriege bekannt. Ein reicher 
Mann, natürlich ein Fürſt bezw. ein Graf, züchtet eine edle 
Kalte (edle Menſchen — edle Pferderaſſe. Die Red.) und er 
will ſehen, was die Pferde auch leiſten können und ob fie 
flinte Beine haben. n veranſtaltet dann Pferderennen, 
um die Wette natürlich, denn ſonſt hätte die Geſchichte keinen 
Reiz. Zu dem Rennen ſammelt ſich bekanntlich eine große 
Maſſe von Müßiggängern an, die dann die Wetten eingehen. 
Man ſetzt Geld auf die beſten Tiere und will dabei noch 
Geld verdienen. Dann werden die Tiere herzlos gejagt, bis 
fie zuſammenbrechen, oder „Regen“. 
So iſt das beim Pferderennen und beim „Menſchen⸗ 
trennen“ iſt auch nicht anders. Aber wir reden von der 
Tanztranfheit“, vie mit dem Pferderennen“ nichts zu tun 
hat. Was ift denn das, die „Tanzkrankheit“? Hat jemand 
einen Kranken tanzen geſehen? Wird ein Tänzer 
krank, ſo zieht er ſich zurück und legt ſich ins Bett. Und doch 
uſchen, die es umgekehrt machen, die fi „kran⸗ 
nzkrankheit“. 


es Men 
— wollen und das nennt man dann „Ta 

Aus Brüſſel wurde in der letzten „Tanzſaiſon“ berichtet, 
daß man dort um die Wette getanzt hat, genau ſo wie beim 
Pferderennen, etwa nur mit dem Anterſchied, daß beim 
Pferderennen auf ein Pferd geſetzt, während hier, bei dem 
Tanz um die Wette, gleich auf Tanzpare geſetzt wird. Zwei 
Tanzkranke“ packen ſich an den Händen und tanzen ſolange, 
bis fie zuſammenbrechen oder Kane Wenn 10 Tanzpaare 


— einander reden, denn wir ſehen hier keinen Unterſchied. 
n 


nden im Tanz 85 


Hebt eine ji den Schwanz in die Höhe, jo machen die 


„damit 
es gleichmäßig ausſteht. Wenn in Brüffel um die 


tte ge⸗ 
tanzt wurde, ſo muß natürlich in Warſchau auch um die 
Wette getanzt vorigen 


W. uch Besorgt s hat man auch in der vor 

ründl 0 Sechs paar fene pardon, 
. — 5 5 15 gepackt und wollten bis zum „Sieg“ 
tanzen. Sie tanzten einen Keuſeh . und eine ganze 
Nacht ununterbrochen. Der Me ch ſtinkt an und für ſich, 
wenn er ſich nicht pflegt und 5 725 und waſſerſcheu iſt un 
wenn der Menſch und t ununterbrochen at ſo 
ſtinkt er umſo mehr. In Warſchau haben die „Tanzkranken 
lünger als Tag und t getanzt, denn ſie tanzten den 
ächſten Tag und die n Nacht immer noch. In dem 
Tanzſaal ſollte ganz un imlich geſtunken haben. Die 
einen behaupteten, daß dort nach Kuhmiſt geſtunken haben 
ſollte die anderen vernahmen wieder Molkereigeruch. Tat⸗ 
iſt, daß nicht alle Wettluſtigen vor dem Geſtank aus: 
Balken 2 und ſind ee unter Verzichtnahme 
auf den Geldgewinn, auf den ſie geſetzt haben. ö 

Die Staroſtwo Grodzkie von Warſchau hat eine ärztliche 
Kommiſſion zuſammengeſetzt, die die „Tanzkranken“ unter⸗ 
1 ſollte. Die ärztliche Kommiſſion hat auch das Tanz⸗ 
lolal einer Beſichtigung unterzogen. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß das Tanzlokal allen Anforderungen entſprochen hat und 
die Ventilatore in beſter en waren. Trotz alledem 
hat in dem Tanzlokal ganz unglaublich geſtunken. Jetzt. hat 
die ärztliche Kommiſſian mit den „Tanzkranken“ die Händ: 
voll zu tun und man hat bei einem Tanzkrankken die Läh⸗ 
mung der Herzmuskeln feſtgeſtellt. Dabei haben die Tanz 
kranken nur 36 Stunden ununterbrochen getanzt, während in 
Brüſſel 63 Stunden ununterbrochen getanzt wurde. In der 
ſchweren Zeit der Wirtſchaftsdepreſſton iſt das wohl die ge 
eignete ſelung, die auch bei uns nachgeahmt werden 
ſollte. Wie wäre es, wenn uneſre Arbeitsloſen ſich zu einem 
Kangwettbewerb zuſammenpacken würden? 

— m 
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ed de ele we hat angeordnet, * Kohlen⸗ 
Ve Die Moblenhänbler treiben bie A | 


b 1 
N. | hie m 
Ab 1. April wurden b ich bie nee 
8 Prager durch ir Age er Regierung, her⸗ 
ſetzt. Die 1 h n haben jedoch dieſe Anordnung 
dem Preicabbau haben die Kohlenfirmen 


dotiert. Vor 
ohlenkleinhändler Rabatte rt und nach der 
den Koh it haben e dieſe Nabe ung richen. 
T 


wre a e elo 2 se 
u ko e nach wie vor 
1 in Poſen 68 Zloty. Die Fin Behör⸗ 
* n ſich veranlaßt, n die Kohlen toner einzu⸗ 
Ben 5 aber n wilt die 2 — "gie — Lande on 
n. 

Fr kontrollieren und ber Miniiter hat an 

daß die Kohlenfirmen de 0 ind den Kontrollorganen 
die lünen iind derber dem Handels mi i — all 
ra den Kohlenhandel auf dem Inlanbiwarkte 


ordnet, 


— Die Koſten der Ueberwachung haben die Gru⸗ 
— ange ai n on einer jeden r Boche die im In⸗ 


del rium für 5 5 

den. Die Beſtrafung der Kohlengruben, bezw. 

emen, die dieſe Anordnung mißachten werden, er⸗ 
folgt im Verwaltungswege⸗ N 


welche Richtlinien aufgeſtellt, 


Mogere Grgebnii ber Bitihnfistonfeeng der Eanaci 


Die dreitägigen Verhandlungen — Was die vier Kommiſſionen empfehlen — Ein 
Bertrauensvotum für die Wirtſchaftspolitik der Negierung — Alles bleibt beim Alten 


Wer da große Hoffnungen auf das „Wirtchaftsparla⸗ 
ment“ der Sanacja geſetzt hat, der hat arge Fee gi 
erlebt. Die Konferenz iſt am vergangenen Donnerstag zu: 
ſammengetreten aan am Sonnabend die Beratungen 
abgeſchloſſen. tereſſant waren lediglich manche Ausfüh⸗ 
rungen der Referenten, aber wenig intereſſant find die Be⸗ 
ſchlüſſe der vier eingeſetzten Kommiſſionen, wie der Land⸗ 
wirtſchafts⸗, der Arbeitsloſen⸗ der kommunalen Selbſtver⸗ 
waltungs⸗ und der Finanzkommiſſion, geweſen. In den Re 
feraten wurde fo ziemlich die Wirtſchaftsmiſere in Polen 
klargelegt, aber die Schlüſſe, die daraus gezogen wurden, 
können uns nicht imponieren 

Die Eröffnung des „Wirtſchaftsparlaments“ wurde 
großartig inſzeniert. Alle Miniſter ſind zu der Eröffnung 
erſchienen und ſelbſt der Steatspräfident hat die Konferenz 
persönlich beehrt. Auch der Führer des Regierungsblocks 
Slawek und der geweſenen Finanzminiſter Matuszewski, 
nahmen an den Beratungen teil. In dieſer Hinſicht wurde 
alles mögliche aufgeboten, 

um die Bedentung der Konferenz in den Augen 
der Allgemeinheit zu heben. 

Auf die Beſchlüſſe der Konferenz waren auch wir neu⸗ 
gierig, 3 deshalb, weil die gegenwärtige 5 
lage 
(pol 

i 


ai 


r Um der landwirtſchaſtlichen Maſchinen⸗ 
iebelien Geithes bar Vergleich zu 1929 nur noch 1 Prozent 
der Umſatz der Fabriken für landwirtſchaftliche Ge: 
räte nur noch 4 Prozent. Der Kohlenabſatz im Inlande 

iſt wieder um 200 Tonnen monatlich zurückgegangen 
und der Kohlenexport iſt um rund 100 000 Tonnen zurück⸗ 
gegangen. Die Aufträge für die Hütten, ſind von den 
Eiſengroßgeſchäften im ril um die Hälfte zurückge⸗ 
gangen.“ 

Mit dieſen Zahlen hat der 
ſchaftsparlament“ begrüßt und an der Tatſache, die in dieſem 
Bericht zur Veröffentlichung gelangte, zweifelt niemand. Es 
iſt das ein Stillſtand, der alles Dageweſene in den Schatten 
ſtellt. Es iſt das eine Kriſe, die dem Wirtſchaftstod unſerer 

eſamten Induſtrie gleichkommt. Das Wirtſchaftsleben be⸗ 
findet ſich im Abſterben und das „Wirtſchaftsparlament“ 
wurde einberufen, um den Toten zum neuen Leben aufzu⸗ 
richten. Und was hat das Wirtſchaftsparlament beſchloſſen, 

um der Kataſtrophe zu ent⸗ 
rinen? 


Vier Kommiſſionen wurden eingeſetzt, die die Mittel 
hen Tan um der- Wirtihaftstataftrophe zu entrinnen. 
Den ar ı ar KARAER 1. BAREREER NE RFRERTT: 


„Lewjatan“ das „Wirt: 


ion & 
erſtattete der Vizeminiſter ae icki und ſagte darin, daß die 
Kommiſſion geprüft hat, ob die Landwirtſchaft der heutigen 


allgemeinen Mar angepaßt werden kann. 
Die Kommiſſion hat die bejaht und hat 
ſeſtgeſtellt, daß dadurch der Landwirtſchaft ge⸗ 


fen werden kann. 
Wie die Anpaſſung geſchehen ſoll und wie der Landwirt⸗ 
ſchaft geholfen werden kann, wird einſtweilen nicht geſagt. 
ve dieſem Grunde müſſen wir der Feſtſtellung der Land⸗ 
wirtſchaftskommiſſion glauben, nur möchten wir den Rieſen 
ſehen, der dieſes Wunder vollbringt. 
Für die 
Arbeitskommiſſton 
ierte der Direktor des Arbeitsbeſchaffungsfonds, Ma⸗ 
Ben Hier wurde feſtgeſtellt, daß die ganze ion in der 
Arbeitsbeſchaffung konzentriert 
den muß und das iſt Aufgabe des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
fonds, Aa ester Stelle müſſen die allgemeinen ſtaallichen 


Das Gleichgewicht im Budget 


der Angeſtelltenverſicherung ſichergeſtellt? 


Die polniſche Pveſſe berichtet, daß durch die Erhöhung 
der Verſtcherunsbeiträge der Angeſtellten und infolge Ab⸗ 
bau der Höhe der zu zahlenden Unterſtützungen an die ar⸗ 
beisloſen Angeſtellten, das Gleichgewicht im Budget der An⸗ 
geſtelltenverſicherung hergeſtellt wurde, ſo daß gewiſſe Be⸗ 
träge, die vorhin dem Penftonsfonds entliehen wurden, zu: 

8 werden können. Es wird ſogar geplant, die 9 
monatliche Anterſtützung an die Arbeitsloſen wieder einzu⸗ 
führen. Bis jetzt erhielten die arbeitsloſen Angefteliten die 
Unterſtützung nur 6 Monate lang ausgezahlt. Durch die 
rigoroſen Beſtimmungen über die Arbeitsloſenunterſtützung 
ift die Zahl der Unterſtützungsberechtigten weſentlich zu rüc⸗ 
gegangen. 


wei neue Todesopfer der Biedaſchächte 
nachmittags ereignete ſich in Wierzysk 
liches Ungtie 8 Biedaſchacht, 
nleben zum Oper fielen Die Arbeiter 
Bernhard aus Ober⸗Lazifk und Konrad Banka 
aus Ober⸗Laztek begaßen ſich nachmittag⸗ 
auf r bei Nikolai, um dort aus den 
fi eiwa 8 M 3 Bee re 
5 N i een 5 
1 Zee einem weren ge 8 nr 
a Pe Bein und ten Pine Sn. Re 
rde f . i te wu urt 
h ungenau der i eß chen Gruben durchge⸗ 
rt nach 1% Stunden wurden die beiden verun⸗ 
Aiden Mabelter aus dem doch Herausgefoft, und fie kon, 
mur als n geborgen werden. Die Leichen der 
beiden un ücklichen rbelter wurden in die Totenkammer 
nach Nikolai 


1 


Inveſtitionen ſtehen, wie der Ausban der Waſſerſtraßen, 
Lane und des ſtädtiſchen Verkehrs. 
ür die 
kommunale Selbſtverwaltungskommiſſton 
erſtattete den Bericht der geweſenen Miniſter Jaroszonski. 
Die Kommiſſion hat beſchloſſen, daß eine 2 
wirtſchaftliche Aktivität der Kommunen und 
Verbände angeſtrebt 
Die Kommunalwirtſchaft bildet einen Be⸗ 
ſtandteil der Staatswirtſchaft und muß mit ihr zuſammen⸗ 
elegt werden. Aus dieſem Grunde muß ein kommunaler 
it eitet und dem ſtaatlichen Wirt: 


werden muß. 


irtſchaftsplan ausgear 
ſchaftsplan angepaßt werden. 
nen müſſen 8 gemacht werden, durch Herabſetzung des 
rn ereinbaru mit den Gläubigern und der 
uſammenlegung der S Die Kommunalunter⸗ 
nehmungen müſſen beſſere Wirtſchaftsergebniſſe zeitigen und 


Die Finanzen der Kommu⸗ 


n 
u 
techniſch höher geſtellt werden. 


Im Namen der l 
Finanzkommiſſion 
erſtattete den Bericht der Vizepräſes der Bank Go 
Krajowego, Starzynski. Die Finanzkommiſſion 
ſtellt, daß die Grundſätze der 
ewicht 


darf 

t feſtge⸗ 
5 85 die an dem Gleich⸗ 
des Budgets feſthält, um die 9 u 
ſchllzen, die einzigſt richtigen ſind. Polen hat dank Mer 
Politik große Vorteile erzielen können und konnte das 
RE aufrechterhalten. Unſere Aufgabe beruht jetzt 


ets, ſowohl in den Kommunen, Ber: 
uſtitutionen und in der Privatwirt⸗ 


bänden, 
ſchaft, denſelben Grundfätzen anzupaſſen. 
Die Beſtändigkeit der Währung, iſt die erſte Vorausſetzu 
für die Stabkliſierung der Wirt f. Weiber ſtellt ee 
million feſt, daß eine aktive Handelsbilanz unter allen Um⸗ 


Export feſtgehalten und der überflüſſige Import bekämpft 
werden. Es iſt die Touriſtik im Inlande zu rde 
dem Sparſyſtem erhöhtes Augenmerk zu widmen. Zum 
7 5 wird geſagt, daß die Allgemeinheit ſelbſt ſich am beſten 
helfen kann, aber ſie muß das wollen. e 
Das iſt alles und das iſt blutwendig. Schließlich hören 

wir dieſe Dinge ſchon ſeit vielen Jahren und wiſſen auch, 
daß die empfohlenen Grundſätze angewendet werden, nur 
eine Belebung des Wirtſchaftslebens vermiſſen wir. Zu⸗ 
ſammenfaſſend hat das „Wirtſchaftsparlament“ beſchloſſen, 

daß der Landwirtſchaft geholſen werden kann, 

durch ihre N an die heutigen Wirt⸗ 

ſchaftsverhältn 


durch e nds⸗ 
arbeiten, die 


e, da 
‘peitsiehigtett bekämpft werden 


Staatswit angepaßt wer 
daß das Gleichgewicht in auen Budgets erhalten 
werden muß. 


deren Seite die Preiſe für alle 


Auslandsartikel unerſchwinglich geworden 
die ſtaatlichen Monopole 191 we kn 


Wie kann man ſich da je beiten, wenn man 


Das hat uns das „Wirtſchaftsparlament“ nicht 5 „ 
dern hat in leeren Redensarten die bisherige Wee „ 
ir ge⸗ 


politik für einzigſt richtig und begründet erklärt. 

ſtehen, daß wir uns von dem „a 

viel verſprochen haben, aber auf ein ſolches Fiasko waren 
wir doch nicht vorbereitet. Es iſt ſchade um die kostbare 
Zeit und das Geld was dieſe Tagung erforderte. Man 
hätte das Geld nützlicher verwenden können. 


änden zu erhalten iſt und aus dieſem Grunde muß an dem 8 


Eine Sammlung für die Obdachlosen 
in Muchowietz f 
Aus Bielitz Biala kommt die Initiative, eine Samm- 
lungsaktion für die Obdachloſen in Muchowietz einzuleiten. 
Die Sammlungsaktion ſoll das Note Kreuz leiten. Es 


jollen Kleider, Wäſche und Geld geſammelt werden, damit ER 
den Opfern des heutigen Wirtſchaftsſyſtems geholfen wid. 


Vor allem gilt es, ſie in einer menſchenmöglichen 


unterzubringen und ſie mit Wäſche und Kleider zu ser 
ſorgen. Wir haben ſchon einmal darauf hingewieſen, daß 


die Gemeinden für die Obdachloſen Wohnbaracken 

ſollen. Wohnbaracken find nicht teuer und Holz haben wir 
in den ſtaatlichen Wäldern mehr als genug. Die Stadt⸗ 
gemeinde Myslowitz baut für die dortigen Arbeitsloſen eine 
größere Wohnbaracke, wo fie untergebracht werden und jo 
viel Einſehen kann man auch von Groß⸗Kattowitz erwarten, 
ſelbſt in der ſchweren Zeit der Wirtſchaftskriſe. 


Patentſchutz bei der Kattowitzer Meſſe 

Die ſchleſiſche Handelskammer teilt mit daß Grund 
der geltenden Beſtimmungen ungeſchützten Genen und 
Warenzeichen, die auf der Kattowitzer Meſſe zur Ausſtellung 
gelangen, das Erſtrecht zuſteht. Die patentamtlichen Ein⸗ 
tragungen müſſen jedoch binnen 6 Monaten nach Beginn 
1 1 des Objeltes unter Beifügung eimer ent⸗ 
Be en Beſcheinigung des Meſſeamtes vorgenommen 


iſt, 15 f 3 RN 
ie gleichen Rechte erſtrecken ſich ebenfalls auf die | 
ternationalen Seifen im Poſen und Lemberg, ferner ale 
Ausſtellung für Elektro⸗techmiſche Induſtvie, ſowie die mei 
zeitliche Buchführung in Warſchau. 3 


Dienstag, den 23. Mai 1093 


Kommunalwietihaft, ſtreng an bie 


irtſchaftsparlament“ nicht | 


1 Die Eintragungen bei de i 1 
Erfinder, welche im Gebäude des fcb gen oje i 
amtes auf der ulica Jagiellonska in Kattowitz 


nommen werden. 


rt 


are 


Neue Vorſchriften über öffentliche Sammlung 
Mit dem 30. April iſt, innerhalb des Bereiches der Wo- 
88 Schleſien, eine neue Verordnung über öffentliche 
Sa ungen in Kraft getreten. Nach dem Wortlaut dieſer 
Verordnung können öffentliche Sammlungen von Spenden 
in Geld und Naturalien nur mit beſonderer Genehmigung 
der jeweiligen Kreis: oder Woßjewodſchaftsbehörde vorge: 
Falls der Reinerlös der öffentlichen 
Sammlungen einer ausländiſchen Einrichtung zugute kommt, 
ml vorerſt die Genehmigung des Innenminiſteriums ein⸗ 
zuholen. 9. 


Kattowitz und Umgebung 


2 Wochen Arreſt für einen — „Spaß“. 
Vor dem Kattowitzer Burggericht hatte ſich der Paul Opel⸗ 


dus aus Michalkowitz wegen ſchwerer Bedrohung einer ande⸗ 


= 


ren Perſon am Sonnabend zu verantworten. O. erklärte dem 


Betreffenden auf einer Hauptverſammlung der Sterbelaſſe der 


Maxgrube, daß er ſich in Zukunft nicht mehr ſehen laſſen ſolle, 


da er, Opeldus ihm ſonſt die Därme aus dem Leibe reißen und 


— 


ſchnellſtens auf den Friedhob befördern müßte. Der Bedrohte 
wurde vor Gericht als Zeuge gehört und beſtätigte durch ſeine 


Ausſagen, daß O. tatſächlich dieſe ſchwere Drohungen ausgeſto⸗ 
ßen habe. Zeuge meinte, daß O. von irgend einer Seite auf⸗ 


Angelegenheit 
mur 
Gericht 


gehetzt worden ſein müſſe. Der Angeklagte ſelbſt verſuchte die 
ganz harmlos darzuſtellen und bemerkte, daß er 
Spaß gemacht, ſich aber nichts Böſes gedacht hätte. Das 
hatte allerdings für dieſe Art Spaß wenig Verſtändnis 


und verurteilte den Angeklagten zu einer Arreſtſtrafe von zwet 


dauer von drei Jahren. 


Wochen, bei Zubilligung einer Bewährungsfriſt für die Zeit⸗ 
y. 


Feſtnahme einer Geſchäftsdiebin. Im Zuſammenhang mit 


dem Geſchäftseinbruch, zum Schaden des Bernhard Orbach auf 


der ulica Mlynska 17, wurde eine gewiſſe Katharina Gawenda 


aus Bendzin, ulica 3⸗9o Maja 46 arretiert. Die Feſtſtellungen 


haben 


gezeigt, daß die G. in dem fraglichen Geſchäft vorſprach, 


um angeblich Ware zu kaufen. Hierbei ließ ſich die Gaunerin 
„Stoffe uſw. vorlegen. In einem unbewachten Moment ſtahl fie 


ſtellungen haben gezeigt, 


Stoffwaren, welche ſie unter ihrem Mantel verbarg. . 
Er gab „Gaſtrollen“. Einen guten Fang machte die Katto⸗ 
witzer Kriminalpolizei, welche einen gefährlichen Taſchendieb und 
Wohnungseinbrecher arretierte. Es handelt ſich um den 23 jäh⸗ 
rigen Franciszek Maciejewski, geboren in Warſchau, zuletzt in 


Poſen wohnhaft. M. kam vor längerer Zeit nach Oberſchleſien, 


da ihm in Poſen der Boden zu heiß war. Die polizeilichen Feſt⸗ 


wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraft war und von der 


niſchen Jugend⸗Vereinigungen ausgab. 


Poſener Gerichts behörde steckbrieflich geſucht wird. Der Täter 


wurde in Polizeiarreſt genommen. Weitere Ermittelungen in 
dieſer Angelegenheit ſind im Gange. z. 
„Delegat“ erhält — 4 Monate Gefängnis. Eine raffinierte, 
Betrugsafäre gelangte Sonnabend vor dem Burggericht Katto⸗ 
witz zum Austrag. Angeklagt war der Leo Kowalczyk aus 
Chorzow, der am 19. Februar d. Is. bei dem Arzt Dr. Gluck vor⸗ 
ſtellig wurde und ſich dort als Delegat des Verbandes der pol⸗ 
Er erhielt zugunſten 
dieſes Verbandes einen Betrag von 50 Zloty, doch verbrauchte er 
dieſes Geld für eigene Zwecke. Bei der gerichtlichen Verhandlung 
ergab es ſich, daß der Angeklagte ſchon mehrfach derartige Gau⸗ 
mereien verübte. Er wurde durch die Ausjagen der Zeugen, 
Amtsvorſteher Przybilla und Dr. Gluck, belaſtet. Kowalczyt 
rhielt für ſeinen Gaunerſtreich 4 Monate Gefängnis. . 
Eichenau. (Das beleidigte Schneiderlein.) Vor 
einigen Tagen brachten viele Zeitungen eine Notiz über einen 
unbarmherzigen Hausbeſitzer, den Schneider und Kaufmann 
Filipietz aus Eichenau. Dieſe Notizen haben ihn ſo aufgeregt, 
daß er in ſeinen erregten Aeußerungen keine Grenzen kennt. 


r 


85 Dieſe Notizen haben ihn auch veranlaßt, weitere Exmiſſionen 


einzuſtellen, zumal er an die Exmiſſion eines weiteren Mieters 
herangehen wollte. In ſeiner Aufregung beſchuldigt er nun ganz 
mloſe Leute, die Artikel in die Zeitung geſetzt zu haben. 


Fer dieſen ſoll auch unſer alte Genoſſe L. ſein, der trotz ſeines 


kargen Einkommens dem Filipietz immer noch prompt ſeine 


Miete bezahlt. Genoſſe L. der überhaupt keine Verbindung mit 


wiederum 500 Mann in turnusmäßigen Urlaub geſchickt werden 


beitervertretung dagegen bei der Verwaltung Einſpruch erhoben, 


einer Redaktion hat, ſoll der Uebeltäter ſein. Wir möchten dem 
beleidigten Schneider raten, ſich in ſeiner Wut zu mäßigen, denn 
das könnte ihm ſchaden. Auch hat er das Recht das Gericht an⸗ 
zurufen, wenn in einem dieſer Artikel eine Beleidigung aus⸗ 
geſprochen wurde. Das iſt aber nicht der Fall, und der beleidigte 
Schneider wird höchſtens etwas Geld ausgeben, ohne ein Recht 
zu erhalten. Lieber ſoll Pan Filipietz die arbeitsloſen Mieter 
eine Zeitlang ohne Miete wohnen laſſen, als das viele Geld 
verprozeſſieren. * 


Königshütte und Umgebung 
Die Arbeitslage in der Königshütte und 
75 i Werkſtättenverwaltung. 
Wenn auch noch die Betriebe der Königshütte einigermaßen 


beſchäftigt find, fo iſt dieſes den vorhandenen Ruſſenaufträgen 


zuzuschreiben. Trotzalledem reichen die Beſtellungen nicht aus, 
um die vorhandene Belegſchaft voll beſchäftigen zu können und 


mußten. Die Verwaltung wollte anfangs 700 Mann beurlau⸗ 
ben, erhielt jedoch vom Demobilmachungskommiſſar blos auf 500 
Mann Genehmigung. Um ſich ſcheinbar dafür ſchadlos zu halten, 
wurden in den letzten Tagen 200 Mann der verſchiedenen Be⸗ 
triebe Kündigungen zugeſtellt. Selbſtverſtändlich hat die Ar⸗ 


leichen beim Demobilmachungskommiſſar eine Verhandlung 
Durch die tägliche Aufarbeitung der ruſſiſchen Auf⸗ 

träge, ſchrumpfen dieſe immermehr zuſammen. Sollten in den 
nächſten Wochen keine neue Ruſſenaufträge eingehen, dann dürfte 
s auch um die Betriebe der Königshütte ſchlecht werden. 
Dementſprechende Verhandlungen ſind eingeleitet worden, kom⸗ 
men aber nur langſam vorwärts, weil ſeitens der Ruſſen be⸗ 
ondere und vor allen Dingen ſchwerere Bedingungen geſtellt 


werden. Der Braſilianiſche Eiſenbahnſchienenauftrag iſt faſt 


wuifgearbeitet, der Holländiſche Schienenauftrag von monatlich 


00 Tonnen bedeutet für das Triowalzwerk einen Tropfen auf 
zen heißen Stein. Das in Betrieb geſetzte Schnellwalzwerk wird 


ſemnächſt wieder zur Einſtellu langen, weil die überwieſenen 
Aufträge bald 2 end Somit ſehen auch die Be⸗ 
„siebe der Königshütte keiner roſigen Zukunft entgegen. 

Kataſtrophal iſt es um die Betriebe der Weriſtättenverwel⸗ 
Ing beſtellt. Alle Betriebe arbeiten ſchon ſeit vielen Monaten 
nit ſtarker Einlegung von Feierſchichten. Die Ausſichten für eine 
Belebung der Arbeitslage ſind ſehr gering. Die in Ausſicht ge⸗ 
ellten ſtaatlichen Aufträge bleiben immer noch aus und werden, 


daß der Täter bereits mehrere Male 


hat. 


. ſich ebenfalls wegen Hehlerei 


—— —— 0 — — — — 


unbewacht ſtehen gelaſſenes 


auch wenn ſie vergeben werden, eine allzugroße Beſſerung nicht 
bringen. Damit die Verwaltung rechnend, ſchritt ſie zur Kündigung 
von 250 Mann der Belegſchaft. Davon entfallen auf die Brücken⸗ 
bauanſtalt 172, Weichenfabrik 38, Waggonfabrik, Preßwerk und 
Federnſchmiede 25, Räderfabrik 15 Mann. Die Arbeiterver⸗ 
tretung begab ſich in dieſer Angelegenheit zum Wojewoden und 
ſtellte gleichfalls einen Antrag an den Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar, zwecks Einleitung von Verhandlungen in dieſer An⸗ 
gelegenheit. Inwieweit dieſe von Erfolg gekrönt ſein werden, 
ſteht noch nicht feſt. Sollten die Entlaſſungen genehmigt wer⸗ 
den, dann wird es um die Betroffenen ſchlecht beſtellt ſein, weil 
faſt keiner mehr in den Genuß der Arbeitsloſenunterſtützurg 
kommen wird. Durch die vorherige turnusmäßige Beurlaubung 
haben die in Frage kommenden Leute alle ihre Unterſtützung für 
die Dauer von 13 Wochen abgehoben. k. 


Nazzia nach Bettlern. Die Königshütter Polizei führte 
in der ganzen Stadt eine Razzia nach Bettlern durch, die 
nicht berechtigt find, hier zu betteln. Insgeſamt wurden 
41 Leute nach der Wache gebracht, die ohne Erlaubnis der 
Behörden hier ihr „Gewerbe“ betreiben. Seitens der Bür⸗ 
gerſchaft wird ſchon immer darüber Klage geführt, daß 
fremde Bettler die Häuſer überſchwemmen und obendrein, 
wenn ſie nicht eine Gabe erhalten, frech und tätlich werden, 
wie dies erſt vor einigen Tagen in einem Haushalt an der 
ul. Skargi der Fall war. Viele Kaufleute und 125 die 
Hausfrauen laſſen ſich jetzt einen Ausweis vorlegen, bevor 

ſie eine Gabe erteilen. 45 
Schwerer Diebſtahl. Während die Gebrüder Bienek von der 
ulica Bytomska im Dienſt weilten, wurde in die Wohnung ein 
Einbruch verübt. Nachdem der Dieb alle Behälter durchſucht 
hatte, fand er in einer Komode einen Betrag von 1000 Zloty, die 
er ſich aneignete. Die von der Polizei ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung führte zu der Verhaftung eines gewiſſen Joſef B. aus 
dem gleichen Hauſe, der zuſammen mit ſeiner Schweſter den Ein⸗ 
bruch verübt hat. Beide wurden bis zum Abſchluß der Unter 

ſuchung in Haft geſetzt. k. 
Fahrraddiebſtahl. Während der Franz Piecorek aus Bis⸗ 
marckhütte im Gerichtszimmer als Zeuge zu einer Verhandlung 
weilte, entwendete ihm ein Unbekannter aus dem Hausflur ein 
Fahrrad, Marke „Premier“ Nr. 

239 721 im Werte von 150 Zloty. k. 
Die Frau in Manneskleidern. Die Pauline S. aus Piekar 
hatte ſich vor der Königshütter Strafkammer dafür zu verant⸗ 
wroten, weil ſie in Männerkleidung und ohne Dokumente die 
Grenze nach Beuthen überſchritten hat. Zunächſt wurde ſie in 
Deutſchland dafür zu drei Wochen Haft verurteilt. In der 
Königshütter Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß die Ange⸗ 
klagte geiſtig nicht normal iſt und daher freigeſprochen wurde. k. 
Ueberlege, was du ſprichſt. Der Karl Klich aus Kö⸗ 
nigshütte Hatte Aeußerungen fallen laſſen, wonach in kurzer 
eit die Städte Königshütte, Kattowitz, Pleß u. a. zu 
eutſchland zurückkommen werden. Es wurde ihm wegen 
Provokation der Prozeß gemacht und die Strafkammer in 
0 hat ihn dafür zu einem Monat Gefängnis und 
50 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 17 0 k. 

———ů—— 
Siemianowiß 2 


Zur Frage der Kündigungen in der Laurahütte. 
Der vom Betriebsrat der Laurahütte beim Demo in 
Antrag auf Einberufung einer BE 2 
dahin beantwortet, daß die Ver der Laurahütte bis jetzt 
noch keinen Antrag auf Entlaſſungen in der Laurahütte geſtellt 
Diesbezügliche Verhandlungen erachtet daher der Demo⸗ 
0. 


CH 


bilmachungskommiſſar als überflüſſig. 


Der tägliche Unfall im Biedaſchacht. Am Freitag iſt 
wiedrum ein Unfall in einem bei e gelegenen 
Nolſchacht vorgekommen. Der arbeisloſe ionzuy ſtürzte 
in einen 22 Meier tiefen Schacht und zog ſich dabei glück⸗ 
licherweiſe nur leichtere Verletzungen und Hautabſchür⸗ 

0. 


fungen zu. 

Eindrucksvolle Beerdigung des Notſchachtsopfers. Am 
Sonnabend wurde der im Nof 188 c ira Kurt 
Katzl unter Maſſenbeteiligung der Arbeitsloſen und übrigen 
Bevölkerung von Siemianowitz zu Grabe getragen. Zur 
8 der Ordnung war ein ſtarkes Polizei ot zur 

ie, o 


Ermittelte Einbrecher. Der vor einigen Tagen beim 
Spediteur Nowak verübte Einbruch, wobei ihm aus dem Magazin 
65 Sack Hülſenfrüchte, Graupen geſtohlen wurden, iſt von der 
Polizei aufgeklärt und die Einbrecher verhaftet worden. Das 
geſtohlene Gut iſt bei einigen Kaufleuten in Siemianowitz, 
Michalkowitz und Bittkow ermittelt und beſchlagnahmt worden. 
zu verantworten 


o. 
ngitoffbeitände auf den 
Gruben, Es iſt wiederholt feſtgeſtellt worden, daß in mer 
ſchächten Sprengſtoff beim Kohlenabbau verwendet wird. Dieſer 
kann natürlich nur von den Gruben ſtammen. So erſchien unver⸗ 
hofft, früh um 6 Uhr, eine Kommiſſton auf Richterſchächte, welche 
untertage die Kontrolle der Sprengſtoffmagazine vornahm. Dies 
kann natürlich nicht viel helfen, denn den Bergmann kann nie⸗ 

mand bei ſeinem Verbrauch an Sprengſtoff kontrollieren. o. 
Die 2 prese 7 1108 elektriſche Centrale Fi⸗ 
cinus ie Preiſe für lekt⸗ Energie neu feſtgeſetzt. 
Für Wucher mit eigenen Zählern beträgt der 8 
bis 3000 K. W. 50 Groſchen je K. W. und darüber hinaus 
30 Groſchen je K. W. Für Abnehmen welche einen Pau⸗ 
ſchalſatz zahlen, beträgt der 2 ulſchalſatz bei einer 
Belaſtung von 50 Watt 3 Zloty, . — 3,60 Zloty, 70 W. 
RB 80, 90 W. — 110 WR 


1. 
Die Bergpolizei kontrolliert die Spre 


= 


11,40, 00 W. — 12 Zloty. 
mehr. Bei 350 Walt 21 


Grof loty, 400 Watt 24 Zloty, 
450 Watt 27 Zloty und 500 Watt 30 3 aue die Be⸗ 
nutzung der Einrichtungen beträgt die Pa bei einem 


Jahreserbrauch von 2000 K. W. Stunden für 100 Watt 
6,60 Zloty je Monat. Bei 2500 Stunden 7,55 Zloty, 3000 
Stunden — 7,65 Zloty, 3500 Stunden — 8,15 4000 
Stunden — 8,60 Zloty, 4500 Stunden — 9 Zloty. Die 
Neuregelung tritt in Kraft von der letzten Wblefung der Zäh⸗ 
fer im Monat April. Sprechſtunden für die Stromabneh⸗ 


mer ſind eingerichtet täglich von 10 bis 12 und 15 bis 17 


Uhr im Büro der elektriſchen Centrale Ficinus. o. 
Verſammlung des D. M. V. Am Sonnabend fand um 
5 Uhr nachmittag im Lokal Kosdon eine gutbeſuchte Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Kol. 
Buchwald erläuterte in ſeinem Referat die, durch die poli⸗ 
liſche Umwälung in Deutſchlamd notwendig gewordene, Ver⸗ 


ſelbſtändigung der „Freien Gewerkſchaften“ in Polniſ 
Schleſten. Im Punkt „Verſchiedenes“ wurde die Kündigu 
der 63 Arbeiter in der Laurahütte einer Ausſprache unter 
Veen Nach Erledigung weiterer Tagesfragen wurde dr 
rſammlung um 7,30 Uhr geſchloſſen. 0. 


Myslowitz 

Myslowitzer Gewerbetreibende und die Pfarrei. 

Eigentlich geht es uns nichts an, wenn Kirchen renoviert 
werden, denn das iſt Sache der Pfarrei. Sie muß ſich um 
Geld kümmern und ſie hat auch die Arbeiten zu vergeben. 
viel wir wiſſen, iſt diesmal die Myslowitzer Pfarrei an die © 
meinde wegen einer Subvention noch nicht herangetreten un 
davor haben wir gerade Angſt. Was nicht iſt, kann noch wer 
den, denn bis jetzt iſt die Pfarrei bei allen ſolchen Anläßen an 
die Gemeinde wegen Subvention herangetreten. Letztens ha 
die Pfarrei Pech gehabt, als ſie die Wilhelmsdenkmäler 
wollte. Die Stadt Myslowitz hat zwei Denkmäler zum Abgebe 
gehabt und die Pfarrei hat ſich gemeldet und wollte die Denk⸗ 
mäler geſchenkt haben. Sie waren aus Kupfer angefertigt und 
Kupfer präſentiert bekanntlich einen hohen Wert. Die Pfarrei 
wollte die Denkmäler verſilbern und das Geld für ſich verwenden. 
Die Sache kam in der Stadtrada zur Sprache und hier hat die 
Pfarrei ihr blaues Wunder erlebt. Die P. P. S. ſtellte den 
Antrag, die Denkmäler zu verkaufen und den Erlös den Ar⸗ 
beitsloſenküchen zuzuführen, damit das Eſſen für die Armen ver⸗ 
beſſert werden kann. Mit Ausnahme der polniſche Chadecja, war 
niemand für dieſes Geſchenk an die Pfarrei und einige Redner 
haben die Unerſättlichkeit der Pfarrei ſehr ſcharf fritifiert, Der 
Antrag der P. P. S. gelangte zur Annahme und die Pfarrei hat 
ſich unnötig blamiert. 

Nun ſoll jetzt die alte Kirche renoviert werden. Sie wurde 
vor einigen Jahren durch die Firma Gawlinski von Außen reno⸗ 
viert, denn ſie ſah jämmerlich aus. Die Wände zeigten Riſſe, 
und es mußte eine gründliche Arbeit geleiſtet werden, die auch 
geleiſtet wurde. Mit den Arbeiten waren alle zufrieden. Na⸗ 
türlich haben die Myslowitzer Gewerbetreibenden gehofft, daß 
jetzt bei der Innenrenovierung ihre Angebote wieder berückſich⸗ 
tigt werden, denn fie haben die Arbeiten bis ſetzt ſchnell, gut und 
billig ausgeführt. Sie bewarben ſich auch jetzt um die Arbeiten, 


S 


= 


mußten aber eine arge Enttäuſchung erleben. Es ſtellte ſich 
nämlich heraus, daß die Pfarrei auswärtige zur Arbeit 
herangezogen hat. Es iſt das eine Firma aus Nikolai, die die 


Renovierungsarbeiten ausführen wird. Dieſe Firma wurde nicht 

etwa deshalb berückſichtigt, daß fie billiger, oder beſſer die Ar⸗ 

beiten ausführen wird, ſondern, weil es ſich um Verwandte des 

Pfarrers Bromboszez handelt. Die Myslowitzer Handwerker find 

Pre ſehr ungehalten und ſprechen nicht am beiten über den 
rrer. 


BVirkenal. (Fuhrleute von Banditen über- 
fallen.) Unweit der Birkentaler Bahnſtation überfielen 
zwei Banditen die Fuhrleute Lubanynski und Arbanczyk 
—— e 9 — A zehn Zloty raubten. 
. ei Den me J f K Derbi 
junge Leute aus Birkental. Fa 


Schwientochlowig u. Umgebung 


Bismarckhütte. [Steineanfuhr.) Vom Kreſſe Katto⸗ 
witz ſcheint man an die Herſte der Chauſſee zwiſchen Bis⸗ 
marckhütte und Nadoſchau⸗Kochlowitz, in dieſem Jaßre mit allem 
Ernſt herangehen zu wollen, beginnt man doch ſchon mit der 
Anfuhr der Steine. Hoffentlich bleibt es aber nicht blos bei der 
Anfuhr für dieſes Jahr, denn in den Sommermonaten hat die 
Straße einen Verkehr von tauſenden von Menſchen aufzuweiſen, 
die alle nach dem Walde ziehen. In den vergangenen Jahren 
lag in den ſchönen Sommermonaten eine Staubſchicht von 
20⁰ Zentimetern auf dieſer Straße und hüllte alles, Menſchen und 
Tiere, in Staubwolken ein. Es iſt deshalb höchſte Zeit, daß an 
die Aufſchüttung gerade dieſer jo verkehrsreichſten Chauſſee heran⸗ 
gegangen wird. . 


Mitg 
Verhältniſſe gi Na 
1 der B Dat 
zum Referat, = 


hen zu ſtärken, 

5 rüftet zu ſein. 
ſprachen einige Genoſſen im Sinne des Ref nter 
„Verſchiedenes“ wurde die Agitation für den „Volkswille“ 
N n Pr d * 1 
gung etlicher en, e die ing nach einer 
Sweilsinbigen Dauer geſchloſſen werden. 


Rybnik und Umgebung 


der sara Referent a 
del Page d gi 


Spitals überführt. Die Feſtſtellungen haben gezeigt, daß F. 
welcher ſich mit Schmuggel befaßte, während einer Schießerei an 
der Zollgrenze aus Furcht in die Olza ſprang und dort den Tod 
fand. Bei dem Toten wurde, wie uns weiter berichtet wird, in 
einem Ruckſack eine Flaſche mit Aether vorgefunden. 8 
Ochojetz. (Großfeuer in der Lokomotivhalte.) In 
der Lokomotiphalle in Ochojetz, Kreis Rybnik brach Feuer aus, 
durch welches Reſervemaſchinen, 2 elektriſche Motore, ſowie Werk⸗ 
zeug vernichtet worden iſt. wurde das Feuer in der 
Dreherwerkſtatt feſtgeſtellt, das ſich dann raſch ausbreitete. Der 
Brand dauerte faſt 2 Stunden. An den Löſcharbeiten nahmen 


. 


Lublinitz und Umgebung 


5 jähriges Mädchen vom Zug erfaßt und getötet. 
Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Ort⸗ 
ſchaft Olszyn. Dort wurde das 5 jährige Töchterchen des Eiſen⸗ 
bahners Alois Deja von einem heranbrauſenden Zug erfaßt und 
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Das tobe 
Kind wurde in die iche Wohnung überführt. 7. 


Bielitz, Biala und Umgegend 
Wie wicd mit den üffentlichen Gedern gewütſchaftet, 


Vor allem muß der Arbeitsloſe die wirtſchaftlichen Zu⸗ 


heutige kapita liche Wirtſchaftsordnung dafür e 


Waren⸗ und n Denn auf der einen Seite, auf 

x } Mangel an allem. 
Die heutigen Nutznießer dieſer verfehlten Wirtſchafts⸗ 
weiſe ir dieſem Elend ratlos gegenüber. Durch ver 
kehrte Methoden wird die traurige Lage aber noch mehr 
verſchlechtert. Die tägliche Arbeitszeit wird, anſtatt zu ver⸗ 
kürzen, noch verlängert, die Löhne werden, anſtatt zu er 
höhen, noch weiter hinuntergedrückt. Die weitere Folge 
diefer verkehrten Politik iſt eine weitere Verſchärfung der 
Kriſe. Die Waren⸗ und Lebensmittelproduzenten vernichten 
große Mengen ihrer Produkte, um dadurch das Angebot zu 
verringern und eine Senkung der Preiſe zu verhindern. 
Dieſe verrückte Wirtſchaft wird in allen Ländern betrieben, 
ſo daß die Kriſe auch eine Weltkriſe iſt. 

Bie kapitaliſtiſchen Wirtſchaftspolitiker aller Staaten 
halten internationale Konferenzen ab und 1 7 7 nach einem 
Ausweg aus der Kriſe. Eine allgemeine Abrüſtung aller 
Militärmächte und Zuführung der dadurch erſparten Gelder 
zur Belebung der Weltwirtſchaft würde gewiß eine Linde⸗ 
rung der Kriſe bringen. Aber dieſe geſunde Maßnahmen 
lehnen die Kapitaliſten ab, ebenſo wie ſie den Abbau der 

ollſchranken ablehnen. Daraus ergibt ſich die Folge, daß 
2805 dieſe kapitaliſtiſche Wirtſchaſtsordnung beſtehen 
wird, auch die Kriſe mit der Arbeitsloſigkeit, Not und Elend 
weiter beſtehen werden. J 

Wollen nun die Arbeitsloſen aus dieſem heutigen Elend 
heraus, dann müſſen ſie vor allem die heutige kapitaliſtiſche 
Wirtſchaftsordnung beſeitigen. Bei dem 7 1 um die 
ſoziali 1 2 Geſellſchaftsordnung darf aber die Arbeiterklaſſe 
auf die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Arbeiterfront nie⸗ 
mals vergeſſen. Die Kapitaliſten verſuchen mit allen Mit⸗ 
teln dieſe Einheitsfront des Proletariats zu zerſchlagen. Ein 
Mittel hierzu bildet auch der Faſchismus. Durch Groß- 
züchtung desſelben glaubt man die Arbeiterſchaft unter der 
Knute weiter niederzuhalten. MER i ö 

Die Kriſe und die Arbeitsloſigkeit iſt eine internatio⸗ 
nale Erſcheinung, ſo wie auch der Kapitalismus interna⸗ 
tional iſt. Wenn nun die Arbeitsloſigkeit wirkſam bekämpft 
werden ſoll, dann muß die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsweiſe 
ganz energiſch dekämpft werden. Dieſer Kampf muß inter⸗ 
national geführt werden, wenn er von Erfolg begleitet ſein 
ſoll. Der Nationalismus und Faſchismus verwirrt die 
Köpfe der Imdifferenten und ſchützt den Kapitalismus! Das 
muß ſich jeder Arbeitsloſe einprägen. Mit kleinen Unter⸗ 
ſtützungen iſt den Arbeitsloſen nicht gedient, wenn dieſes 
Syſtem weiter beſtehen bleibt, das die Kriſe verſchuldet hat. 

Darum verliert das große Ziel nicht aus dem Auge, die 
endgültige Befreiung der Arbeiterklaſſe vom Joche des Ka⸗ 
pitalismus! 


Bei der letzten Sejmſitzung kurz vor der Schließung der 
Seſſion, hat die Mehrheit der Sanacja gehorſamſt den Rech⸗ 
nungsabſchluß der Regierung für das Budgetjahr 1930/31 
beſtätigt und der Regierung dr die Wirtſchaft mit öffent: 
lichen Geldern im genannten Jahr das Abſolutorium erteilt. 
Wie dieſe Wirtſchaft ausgeſchaut hat, zeugen folgende Tat⸗ 
ſachen, welche durch die oberſte Kontrollkammer fejtgeitelli 
wurden. 

Im Jahre 1930/31 hat der Seim für den Bau von 
Volksſchulen 20 Millionen Zloty beſtmmt, damit die Zahl 
der Kinder, welche des Leſens und Schreibens unkundig ſind. 
nicht noch weiter anwächſt. Die Regierung hat aber anſtatt 
der vom Seim beſtimmten 20 Millionen für die Schulbauten 
nur 2 Millionen Zloty herausgegeben — das heißt, die Re⸗ 
gierung hat an der 5 18 Millionen Zloty er⸗ 
ſpart. Die Folge dieſer „Erſparniſſe“ iſt dieſe, daß wir beate 
in Polen gegen eine halbe Million Kinder, meiſtens vom 
Lande, haben, für die in den Volksſchulen kein Platz iſt und 
daher als Analphabeten heranwachſen. 

Man könnte ſchließlich auch das verſtehen und entſchul⸗ 
digen, wenn die Regierung dieſe Sparſamkeit 157 auf allen 
anderen Gebieten praktiziert hätte. Aber was ſehen wir? 
In dieſem ſelben Jahre 1930/31 wurde für den Dispo: 
ſitionsfonds des Außenminiſters 4 Mill., 199 Tauj., 997 Z1., 
87 Groſchen ausgegeben und wie zum Hohn, ſage und 
ſchreibe, 2 Zloty 13 Groſchen erſpart! Für den Repräſenta⸗ 
tionsfonds des Außenminiſters wurde eine Million Zloty 
weniger ein Tauſend ausgegeben. 

In demſelben Jahre 1930/31 als an den Volksſchul⸗ 
bauten ſo geſpart wurde, gab die Regierung die anſehnliche 
Summe von 12 Millionen Zloty für den Bau des Inſtitutes 
für die phyſiſche Ertüchtigung in Warſchau aus. 


Ein küchtiger Krach genügt 
Joſef Sabath, der populärſte Nichten von Amerika. — 
35 Jahren 35 000 Scheidungen. 

In den Vereinigten Staaten wurde dieſer Tage der Ge⸗ 
burtstag eines Mannes gefeiert, der ſich bei allen geſchiedenen 
Leuten einer außerordentlichen Beliebtheit erfreut. Joſef Sabath, 
Scheidungsrichter in Chikago, entſcheidet ſeit 35 Jahren über das 
Wohl und Wehe der Männer und Frauen, die aus allen Gegen⸗ 
den von Amerika zu ihm kommen, um geſchieden zu werden. Keiner 
ſeiner Kollgen kann von ſich ſagn, daß er ſoviel Scheidungspro⸗ 
zeſſe durchgeführt hat, wie Sabath; keiner wird auch von den 
Scheidungslüſternen ſo überlaufen, wie dieſer Richter, der 
innerhalb von 35 Dienſtjahren 35000 Ehen geſchieden hat. 

Seine Popularität verdankt er der beſonderen Taktit, die 
er den Parteien gegenüber anwendet. 

Es iſt nicht allzu ſchwer, in Amerita geſchteden zu werden; 
aber immerhin müſſen recht viele Formalitäten erfüllt werden 
und überdies fühlt ſich jeder Richter verpflichtet, die verfein⸗ 
deten Gatten zu verſöhnen und nichts unverſucht zu laſſen, um 
fie von der Scheidungsabfiht abzubringen. Joſef Sabath, der 
jetzt 80 Jahre alt geworden iſt, hat ſeine „Kundſchaft“, wie er die 
Parteien nennt, niemals mit weiſen Worten und Ratſchlägen zu 
beſſern verſucht. Er geſtand offen ſeit jeher: „Wenn zwei Gat⸗ 
ten zu mir kommen, um ſcheiden zulaſſen, ſo genügt mir die 
Tatſache. daß fie ſich bereits gründlich verkracht haben. Ich 
weiß. daß dem erſten großen Krach immer weitere Auseinander⸗ 
ſetzungen folgen, die nie mehr ein Ende nehmen. Wozu ſoll ich 
die Leute zu einer ſchlechten Ehe zwingen? Ich ſpreche die Schei⸗ 
dung aus und rede nicht von Verſöhnung; eine Scheidung iſt 
noch immer beſſer, als eine ſchlechte Ehe.“ 

Sein intereſſanteſter Fall. 

Dieſe Anſchauungen waren ſehr merkwürdig aus dem Munde 
eines Mannes anzuhören, der ein Junggeſelle geblieben war, es 
alſo vorgezogen hatte, keine eigenen Erfahrungen auf dem ſchwie⸗ 
rigen Gebiete der Ehe zu machen. Allerdings führte er bisher 
immer zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe die Ehe in den unan⸗ 
genehmſten Abarten kennengelernt und beſitze daher nicht den 
Mut, „ein Gatte zu werden“. Immerhin erwarb er ſich wegen 
ſeiner kurzen, beſtimmten Prozeßführung überall Freunde; man 
e entfernteſten Reiſen nicht, um ſich nur von ihm ſcheiden 
zu laſſen. 
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mgebung trinken. Hier werden gerade eifrige Bor: 
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„ Genosse, Genessinm! 


„ 


Es gab auch Fälle, die nicht anders bezeichnet werde 
können, als Wege äffetigg Gelder. So kau 
das Ackerbauminiſterium beiſpielsweiſe im Jahre 1930 
18 Maſchinen zur Herſtellung von Zementdachziegeln uſu 
Dieſe Maſchinen wurden 12 ndkreisämtern zur Verwa 
tung übergeben. Es zeigte ſich aber, daß dieſe Aemter, m 
Ausnahme eines einzigen, dieſe Maſchinien gar nicht ge 
braucht haben. a 

ür die Kühlhalle des Heringslagers in Gdynia wurd 
für Staatsgelder ein Laſtauto angekauft. Die on Kon 
trollkammer hat feſtgeſtellt, daß dieſes Laſtauto rhaup 
überflüſſig war, da es nicht ein einziges Mal benützt 128 0 
Schließlich war dies nicht das einzige Laſtauto, welches i 
genannten Jahr angekauft wurde. Der Warſchauer Woje 
wode wurde ebenfalls mit einem amtlichen Auto verjehen 
trotzdem im Budget für dieſen Zweck nichts vorgeſehen war 4 
Für die Polizei wurden 23 Perſonenauto, 11 Lajtenautg 
wovon eins ein Panzerauto war und 21 Motorräder ange 
ſchafft. Zum Schluſſe muß noch erwähnt werden, daß it 
Laufe des Jahres 1930/31 die Ausgaben für Penſionen, un 0 
die Summe von 50 Millionen Zloty überſchritten wurden. 
Wie man daraus erſieht, wurde luſtig gewirtſchaft 
Die Sparſamkeit wurde nur bei dem Bau von Volksſchul 
angewendet, denn anſtatt daß 20 Millionen ausgege r 
werden ſollten, gab man nicht einmal ganze zwei Million 
für dieſen Zweck aus. Den Unaufgeklärten kann man leicht 4 
diktatoriſch kommandieren. 
Die ſanatoriſche Mehrheit hat den Rechnungsbeſchluz 
für das Jahr 1930/31 beſtätigt und aß der A 1 
Abſolutorium erteilt für die Wirtſchaft mit öffentliche 
Geldern! Was jagt aber zu dieſer Wirtſchaft das Reich 
Was ſagen die Steuerzahler dazu? 


Arbeiter, Arbeit rin! Bo du auch bift, ob im Betrieb, ob auf 
der Straße, ob bei einer ernften oder feſtlichen Beranftaltung, wo 
du immer mit Arbeitern, Angeſtellten oder mit ſchaffenden Nen · 
ſchen zuſammenkommſt, denke an den Beſchluß des Bezirtspartel⸗ 
tages, nach welchem jeder Sozialdemokrat in dleſem Jahre ein 
Mitglied für die ſozlaldemolratiſche Partei zu gewinnen hat, denke, 
daß es noch tauſende Arbeitskollegen gibt, die im Beſitze der 
bürgerlichen Preſſe find, werbe deshalb auch für dein Blatt, die 
„Volksſtimme“. 


Befragt über ſeinen intereſſanteſten Fall, erzählte Sabath 
von zwei ganz jungen Leuten, die eines Tages bei ihm erſchienen. 
um ſich „ſofort“ ſcheiden zu laſſen. 

Der Gatte war „ſchon“ 21 Jahre alt, kaufmänniſcher z 

Angeſtellter und ſeit drei Monaten verheiratet; 4 
die Gattin war um zwei Jahre jünger, ebenfalls kaufmännische 
Angeſtellte. Sie wies einen ſchriftlichen Vertrag vor, den ſie mit 
ihrem Manne geſchloſſen hatte, und aus dem hervorging, daß 
ſie innerhalb von drei Monaten ihren Beruf aufgeben und ein 1 
„gutes Leben“ führen ſollte. 

Leider konnte der junge Gatte die damit verbundene Fot⸗ 
derung auf Erhöhung ſeines Gehaltes nicht erreichen. Er bat 
daher ſeine Frau, ſich noch einige Zeit zu gedulden. Aber davon 
wollte ſie nichts hören. „Ich habe nicht dazu geheiratet, um mich 
weiter im Büro zu plagen.“ Sie beſtand auf ſofortiger Scheidung 
Es war das einzige Mal, daß Sabath den Verſuch unternahm. 
einem jungen, ſehr verliebten Gatten zu helfen. Er teilte den 
Klägerin mit, daß er gerne bereit ſei, die Scheidung ſofort aus. 
zuſprechen, aber daß ſie dann der ſchuldige Teil ſei, da ſie die 
Notlage des Gatten gar nicht berückſichtigen wolle. „Und ale 
ſchuldiger Teil werden Sie ihn erhalten müſſen“, meinte es 
1 worauf die Verſöhnung innerhalb weniger Augenblicke 
erfolgte. 0 


„Vo die Pflicht! ruf! 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz. 
Samstag den 27. Mai 1933, findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Arbeiterheim die diesjährige 
Sahres-Bezirtstonjerenz 
olgender Tagesordnung ſtatt: 
5 rüßung und nut. ; 
Wahl der Mandats- und Vorſchlagskommiſſion. | 
. Verlejung des Protokolls der letzten Jahreskonferenz. 
Berichte: a) des Obmannes, b) des Sekretärs, c) des 
Kaſſierers, d) der Reviſoren. 

Neuwahl der Bezirksleitung. 
5 N a A 

Freie Anträge u n n. 

ae Sahresbegirtetonfereng Hat jede Lokalorgani⸗ 
ſation das Recht auf je 50 Mitglieder einen Delegierten zu 
entſenden. Die Delegierten haben ihre Parteilegitimation 
mitzubringen und ſind außerdem mit Mandaten zu ver⸗ 
ſehen. Sämtliche Kulturorganiſationen wie Gau der Ar⸗ 
beitergeſangvereine, Jugendorganiſation, Turnverein, Ar⸗ 
beiter⸗Abſtinenten, 5 Arbeiter⸗ Kinderfreunde 
werden erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 

Parteigenoſſen, welche als Gäſte beiwohnen wollen, 
müſſen ſich ebenfalls mit ihrer Parteilegitimation aus⸗ h 
weiſen. Die Bezirksexekutive. 


Arbeiter⸗Abſtinnenten⸗Bund, Bielitz. Am Montag, den 22. 
Mai l. Is., findet um %7 Uhr abends, eine Vorſtandsſitzung zm 
Li Br Die Mitglieder wollen pünktlich erſcheinen. 

Alexanderfeld. Am Dienstag, den 23. d. Mts. fi det 
um %8 Uhr abends im Alexanderfelder Arbeiterin aaa 
Wehlverein: Borftandsfigung des ſozialdemokratiſchen 
ſcheint Bu „Vorwärts“ ſtatt. Vorſtandsmitglieder er⸗ 

Altbielitz. Mittwoch, den 24. Mai 
f 55 abends, im Gaſthaus des Andreas Schubert die Vor 
dat tung des ſozialdemokrat. Wahlvereins „Vorwärts“ 
ſtatt. Vorſtandsmitglieder erſcheint vollzählig! 

Kinderfreunde⸗Ausflug findet am 28. Mai 1933 25 8 
Far ins Ferienheim itatt. Sammelpunkt um 7 Uhr frü | 
beim Arbeiterheim. Abmarſch mit Muſik um 7% Uhr früh. 
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Roter Sport 


Bombenüberraſchungen bei den Fußballern! — Jednosc Königs: 
hütte unterliegt gegen Eintrachthütte 1:21 — R. K. S. Bis 
mardhütte und Sila Myslowitz können nur ganz knapp ſiegen. 
Vier Oberſchleſier in der Ländermannſchaft gegen Oeſterreich. 
Jednosc Königshütte. — Naprzod Eintrachthütte 1:2 (1:2)! 
Die Königshütter fielen hier ihrem bodenloſen Leichtſinn 

zum Opfer. In der erſten Halbzeit gedachten ſie zu ſpielen u 
nachher alles nachzuholen, doch ſie hatten ſich verrechnet. Aller⸗ 
dings muß man ihnen zugute halten, daß ſie mit reichlich viel 
Erſatzleuten antraten und die Mannſchaft ſich daher auch nicht 
ſo ſchnell zuſammenfinden konnte. Stoll war an den Erfolgen 
der Eintrachthütter ſchuldlos, denn das erſte Tor war ein glat⸗ 
ter Deckungsfehler und auch den zweiten Erfolg, aus eimer Ecke 
reſultierend, konnte er nicht verhindern, da er an der Sicht be⸗ 
hindert war. Die Gaſtgeber verteidigten den knappen Vor⸗ 
ſprung auch in der zweiten Halbzeit und brachten ſo unerwar⸗ 

tet 2 Punkte nach Haufe, Zirka 600 Zuſchauer. 

1. N. K. S. Kattowitz — Naprzod Bittfom 3:2 (1:1). 

Dieſes Spiel mußte in er letzten Stunde noch wegen Schwie⸗ 
rigkeiten vom Naprzodplatz auf den 06⸗Platz in Zalenze verlegt 
werden. Die Gäſte bringen eine junge, ruhige Mannſchaft ins 
Feld, die jedoch ein wenig zu laſch und micht zielbewußt genug 
ift,  Unmüße Dribbeleien bringen fie um ſo manche gute Poſi⸗ 
tion. Bei etwas mehr Energie und Durchſchlagskraft iſt Bitt⸗ 

kow ein gefährlicher Gegner. Kattowitz tritt nur mit 10 Mann 

an so ſpielt auch jo 3 Ocana en Cuber noch an alten . 5 i — 

Verletzungen laborieren, doch iſt der riff des 1. R. K. S. 5 . 
viel wuchtiger und auch das Tempo wird von dieſer Mannſchaft Todesfahrt in den Hafen von Rotterdam 
mehr forciert. Dieſes Plus bringt ihnen den knappen Sieg. Das Auto wird aus dem Hafenbecken gezogen. — Als ein Auto die Rotterdamer Zugbrücke in voller Fahrt paffierte, bemerkte 
Allerdings hat der Unparteiiſche wegen verſchiedener Mißſtände der Fahrer nicht, daß die Brücke gerade aufgezogen wurde. So ſtürzte der Wagen mit raſender Geſchwindigkeit ins Waſſer, das 
das Spiel w. o. am Bittkow gegeben. an dieſer Stelle 12 Meter tief iſt. Die beiden Inſaſſen konnten nur noch als Leichen geborgen werden. 


N. K. S. Bismarckhütte — Przyszlosc Bielſchowitz 3:2 (2:0). ———— —— ů ʃe2 TEE Te 
Bismardhütte wäre es faſt eben jo ergangen. wie dem Hüter leiſtet prachtvolle Arbeit und war der eingige lichte Punkt, lange ule. Drama von Car Hauptmann. 9.00: Nachrichten. 

Exmeiſter Jednosc Königshütte. neh fie nämlich 2:0 führe | in beiden Mannſchaften. Durch die Feldüberlegenheit der Eins | 9.10: Voltslieder der Auslandsdeutſchen. 10.10: Wetter, Nach⸗ 

ten, dachten fie, die andern Tore kommen von ſelbſt. Doch kurz heimiſchen wird auch die Deckung leichtſinnig und rückt zu weit richten, Sport. 10.30: Politische Zeitungsſchau. 10.55: Provinz: 

nach dem Wechſel holt Przyszlosc ein Tor auf. Noch einmal | auf, So erhält 6 Minuten vor Schluß der Königshütter Rechts Theater in Not! Vortrag. 11.10: Spät⸗Konzert der Sinfonie 

kann R. K. S. den Vorſprung erhöhen, doch bald darauf fiellt | außen eine Steilvorlage, der Verteidiger kann ihn nicht mehr Orcheſters ſtellungsloſer Muſiker Lannover. 

ein Elfmeter das Endreſultat feſt. Bismarckhütter techniſche erreichen und unter brauſendem Jubel der Schlachtenbummler 


Ueberlegenheit kommt durch weitere Erfolge nicht mehr zum ſitzt Nummer 1 in den Maſchen. Gieſchewald ift platt, die Gäſte Beriammlungstalender 
Ausdruck. Froſt verpaßt noch einen Elfer, damn Schluß. Tor⸗ nutzen dieſe momentane Schwäche aus und bringen 2 Minuten 7 2 Hr) 1 
ſchützen für R. K. S. Sonntag, Froſt und Remert je eins vor dem Schlußpfiff ihren 2. Erfolg si Normalerweiſe Deutſcher b Wee, in Polen. 
— i a 5 hätte Gieſchewald dos Spiel mit drei Toren Vorſprung gewin⸗ zirk Polniſch⸗ eſien. 
Vorwärts Bismartfütte — Crarn Rendo 2:3 (3:0). nen müſſen. Doch die ganze Ausbeute ihres Sturmes, in dem Am Montag, den 22. Mai, abends um 6 Uhr, findet in 


Einen ſchwer erkämpften Sieg brachten die Bismardhütier eigentümlicherweiſe auch Paff mitwirkte, waren 6 Lattenſchüſſe Krol.⸗Huta die fällige Si irkslei 
f 0 X 5 22 DAR ‚ | x) ge Sitzung der Bezirksleitung ſtatt. Alle 
unter Dach und Fach, denn die Gaſte ſpielten reichlich unfen⸗ Vorſtandsmitglieder und Gruppenleiter haben beſtimmt zu er 


Vorwärts ift das ganze Spiel hindurch überlegen und kann bis f 4 Oberſchleſier in der Ländermannſchaft! ſcheinen 
zur Pauſe mit 3:0 in Führung gehen. Nach dem Wechſel muß Wie wir ſoeben erfahren, wirken am kommenden Sonntag 5 4 
der Unparteiiſche mehrere Strafſtöße verhängen, da das Spiel bei dem Europameiſterſchaftsſpiel gegen Oeſterreich in Wien i D. S. J. P. Nowawies. 
zuſehends härter wird. Czarni holt 2 Tore auf, dann bann 4 Oberſchleſtier mit. Mit Genugtuung nehmen wir dieſe Berück⸗ Am Mittwoch, den 24. Mai, Liederabend. 
Vorwärts noch einmal erfolgreich ſein und kurz vor Schluß ſichtigung zur Kenntnis und hoffen, daß unſere Landsleute die Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 
verringert Czarni den Vorſprung auf 4:3. Beide Parteien er⸗ in ſte geſetzten Erwartungen auch erfüllen mögen. Es find dies PRESS : 1 
zielten einen Elfer zugesprochen, die auch verwandelt wurden. Slot — 1. R. ds datos, Stoll, Jednosc Königshütte, Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Solidarität“ 
Torſchützen für den Sieger: Nychlit 2, Kuroczyk und Fox je eins | Kubsda und Komander, beide R. K. S. Bismarckhütte. Königshütte. a 
i Sila Myslowitz — N. K. S. Jenzior 2:1 (0:1). 7 — 1 — ee ee 15 Bene ir 
een tan de de, hrem e ee oe Hs br Rundfunf e e e Kol ue 
Seieg bedanken, denn die Arbeit, die dieſer leistete, war wiuklich Kattowitz. a . f Fe ar 
Arnbezahlbar Neben ihm verdient der Jenziorer Tormann : 2 . oranzeige. - 
A eee Seren mas no on ausficlelofen Sa. | parken 16 387. Wi mal. aan: Zen Bein. A DE e Sale een ae e De aaa 
Be. n herausfiſchte. Seinen Namen, Paduch, muß der Bezirk ſich telkun gen 112 5 Schallplatten 19.30 Wie War chau und 5. Juni d. Is. nach Biſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerkſam. 
für eventuelle Auswahlſpiele vormerken. Myslowitz ſpielt un 8 ſcha ; Nachtfahrt, Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr. 
der 2. Halbzeit nur auf ein Tor, doch können ſie dank der fabel⸗ arſchau. 7 s 5 3 
batten Abwehrarbeit des Hüters nur durch Dudzit aufholen, Dienstag, den 23. Mai. 11.40: Nachrichten. 12.10: Shall: W „Die Naturfreunde, Königshütte. 
während Kuliſch den iegestveffer hereinbringt. platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 15.35: Bücher: | 23. Nai: Nett N z 
* 5 l N funk. 15.50: Schallplatten. 16.25: Für Lehrer. 16.40: Ueber | 25. Mai: Netia. Führer Fr. Oleſch. 2 
5 Wolnose Zalenzerhalde — Sila Ober⸗Lazisk 4:2 (11). Gartenbau. 17.00: Philharmonie⸗Konzert. 18.00: Leichte Mufi”. 28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze. 
7 Einen Bombenerfolg brachten die Zalenzer mit nach Haufe. | 19.00: Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 19.30: Muſtkaliſcher Vor⸗ Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus 
Mit einem noch nie geſehenen Elan gehen fie in den Endſpurt trag. 19.45: Mitteilungen. 20.00: Orcheſter⸗ und Violinkonzert. ? ENTE TLTRETTE 4 a 
Und bringen es fertig in den letzten 5 Minuten 3 Tore zu fie | 29.00: Literarischer Vortmg. 22.15: Geſang. 22.45: Schallplat⸗ 41 Kattowitz. (Metallarbeiter) unere mädte mes 
ben. Die Gaſtgeber find von Anfang an gleich gut in Fahrt. bra, ten. 22.55: Nachrichten. 23.00: Tanzmuſik. gliederverfammlung findet am Sonntag, ben 28. d. Wis. vor 
gen in der 32, Minute ihren 1. Treffer unter, doch inzwiſchen se mittags 10 Uhr, im Saale tes Zentralhotels ſtatt. Vollzähliges 
haben ſich die Gäſte auch mit dem kleinen Platz zurecht gefunden Breslau und Gleiwitz. und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Mitgliedsbuch legitimiert. 
und nach 10 Minuten iſt der Ausgleich durch Sdebel geſchaffen. Dienstag, den 23. Mai. 6.15: Gymnaſtik: Willy Driske. 6.35: Referent: Kollege Buchwald. 


Nach dem Wechſel ein flottes, aber aufgeregtes Spiel. Schließ | Frühkonzert des Schleſiſchen Sinfonie⸗Orcheſters. In einer Pauſe: Königshütte. (Volkschor Vorwärts.) Dbengenann: 
lich kommt Ober⸗Lazisk mit 2:1 in Führung und glaubt dam't 7.15: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.10: Schulfunk. Vortrag von | ter Verein hält am Freitag, den 26. Mai, abends 7 Uhr. im 


den Si he ben. Die Mannſchaft läßt merklich nach. Prof. Dr. Max Hippe. 11.15: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſer⸗ Volkshaus, ulica 3⸗90 Maja, im Vereinszimmer jeine fällige 

de nahe und . N. und in den | Hände. 11.30: Wetter. Die Waldſtreunutzung. Vortrag. 11.50: Mitgliederverſammlung ab. Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

letzten 5 Minuten landen fie durch Rubin, Grzondziel und Sde ⸗ Mittag⸗Konzert des Orcheſters des Königsberger Opernhauſes. Schwientochlowitz. (T. V. „Die Naturfreunde.“) Am 

bel noch drei Tore, damit den Gaftgebern das Nachſehen 2.05: Schallplatten. 3.40: Kinder⸗Baſtelſtunde. 4.10: Schubert: | Mittwoch, den 24. Mai, abends um 7% Uhr, findet bei Biallas 

5 gebend 2 Muſik. 4.40: Machen Männer die Geſchichte? Bücher, beſprochen] die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 

x 3 von Lic. Otto Henning Nebe. 5.00: Nachmittag⸗Konzert der | Mitgliedes, zu derſelben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

5 Handba . Breslauer Funk⸗Kapelle. In einer Pauſe: 5.30: Landwirtſchafts⸗ — 

Freie Turner Königshütte — Sila Gieſchewald 2:0 (0:0). preiſe. 6.00: Der Zeitdienſt berichtet. 6.25 Breslau: Werle von Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 

Ein Spiel der verpaßten Gelegenheiten. Miserable Stür. Henry von Heiſeler. 6.25 Gleiwitz Der Urbanstag in Ober: u. Inſerate verantwortlich: J V.: Reinherd Mai, Katowice. 

15 merleiſtungen auf beiden Seiten. Gieſchewald iſt dauernd über» ſchleſien und ſeine Entſtehung. Vortrag. 6.50: Wetter. Nachrich⸗ Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 

tegen und belagert 40 Minuten das Königshütter Tor. Der ten, Schlachtviehmarkt. 7.00: Stunde der Nation. 8.00: Die drudereis und Verlags⸗Sp.⸗Alc. Katowice. 
- Unentbehrlich für das Verständnis h 5 a 
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PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER Heitere Bücher für Buben 


. * WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS £ & 
7 Cas jeder von derwelt ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN und Mädel von 8-14 Jahren 
IR FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. Beachten Sie unſer 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH Sonder⸗Schaufenſter 
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FR eee UL 3 RAND 5 2 F HR WERTE 
5 — Das neue polniſche Vereinsgeſetz 5 | 
BURO : nebſt Ausführungsvorſchriften u. das neue Verſammlungsgeſetz N \ U 7 ell P 
‘ i Ausgabe in deutſcher Sprache. Preis 80 Groſchen. 5 1 
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